
E i n z e l n u m m e r  K  1 0 0 0 D. b. b.

Kote von der Udos
e'll"'"“6: Erscheint jeden Freitag 3 A hr nachm ittags.

Sin Molk, ein Reich!
I *vatt(isur3-*fc m H  P o f i n e r t e t i ö u n g : 1
1 G a n z jä h r ig ........................... ....  £ —
I halb jäh rig  - .................. ....  ■ • . . ,  — i
1 V ie r te l jä h r ig .................. . . . . .   ̂ 13 .000--

1 Vezugsgebüljren und (hnfd'altimgsgebiihtqii si»i>
I im V oraus und portofrei zu entrichten.

S c h i t f t le H n n g  un i»  V e r w a l t u n g : Ober« Blutn ‘Dt. 33. — Unhranltime Briefe werden n ich t 
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt 

V n h i in & tg im g e n  (llnserale) werden dar erste M n! mit K 160 für die 5 Inaltige Millimeterzeile ober 
deren R aum  berechnet Bei Wiederholungen nein Nachlaß. Minbestgebützr 2100 K. Die Annahme erfolgt 
in der Verw altung und bei allen Annonzen-Troeditidnen — Anzeigen non Juden und Nichtdeutschen

finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t ta g s .

p r e l l e  b e i  A b h o l u n g !
I G a n z jä h r ig ............................................. K —■—I.

H a lb jä h r ig ............................................. „ I
V ie r te l jä h r ig .........................................„  12 000'—I

Girzelnummer K 1 0 0 0 '—.

R r. 14. W a id k o ten  a. d. M d S , F reitag den 6. A pril 1923. 38. Faforg.

Amtliche Mitteilungen
d e s  E l a d l r a t e s  W a iö h o f e n  a. b. A d b s .
g .  335/4.

Kundmachung.
Vorläufiges Ergebnis

der Volkzählung in der S tad t Wgidhofcn q. d. Vdbs 
nach dem S taub?  vom 7. M ärz 1923.

S tadt 153
Dorstadt Leithen 179 
Woste-vorstadt 220
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352 642 700 i:U2
465 912 938 1850
530 ' 932 974 1956

S um m e: 558 1347 2536 2612 5148
Aurrachs seit 1919 408 Personen.

Stand der nutzbaren Haustiere.
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mci J.nw w  24 37 146 20 124 78 862 6 21 21
Summe: 73 04 222 23 244 156 1804 6  45 85

Stobi'va't W aidhofen a. b. Pbbs, amt 5. A pril 1923.
D er Bürgerm eister:

-  J o s e s  I lZ a a s  m.  p.

Z e i t g e s c h i c h t l i c h e s .
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

Deutschösterreich.
lieber bas E rgebnis der V erhandlungen des Bnnoes- 

kanzlers Doktor Seipel m it bcm italienischen M inister­
präsidenten Mussolini schreibt einer Drahtnachricht aus 
Rom zufolge „Popolo b’J l a l i a “ solgenbes: Der Abschlug 
bes Handelsvertrages zwischen Ita lien  und Oesterreich 
sei vor bet Ankunft des Bundeskanzlers auf getvisse 
natürliche Schwierigkeiten gestoßen, indem Oesterreich

Konzessionen verlangte, deren (Erfüllung für I ta l ie n  
bedenklich erschienen sei. Dennoch sei es bei den V er­
handlungen zwischen Seipel und Mussolini gelungen, 
einen Weg zu finden, der sowohl alle Wünsche Oester­
reichs erfüllt a ls  auch schädliche Folgen für I ta l ie n  
vermeidet. Beim  Verlassen I ta l ie n s  hat Bundeskanzler 
Doktor Seipel an M ussolini eine Dankesdrahtung ge­
richtet, in der er nebst Dankesversicherungen auch der 
Hoffnung Ausdruck verleiht, bah die stattgehabte U nter­
redung dazu beitragen werde, die Beziehungen zwischen 
Oesterreich und der nachbarlichen Großmacht, die so w ir­
kungsvoll an dem Werke des W iederaufbaues Oester­
reichs m itarbeitet, noch freundlicher und inniger zu ge­
halten. D r. Seipel wurde in Rom auch vom Papste 
in besonderer Audienz empfangen. — Ueber das E r ­
gebnis der Osterreise unseres K anzlers können w ir von 
unserem Standpunkte aus erst dann ein näheres U rteil 
abgeben,, wenn sein Bericht vor der parlamentarischen 
V ertretung  Einsicht in den gesamten Stoff der stattge­
habten V erhandlungen gewährt. W ir haben schon in 
der letzten Folge auf den schädlichen P la n  einer nach- 
folgestaatlichen Zollunion hingewiesen. Der zu erw ar­
tend: Parlam entsbericht w ird uns Aufklärung bringen, 
inwiefern dieser P la n  bei den U nterredungen m it M us­
solini eine Rolle spielte. Rach wie vor müssen w ir den 
Gedanken dieser Zollunion rundweg ablehnen, weil er, 
wie schon berichtet, Oesterreichs Zukunft hinsichtlich des 
Zusammenschlusses m it Deutschland aufs Aergste gefähr­
det. W ir haben nicht m it den naturgem äß feindlich 
gesinnten Nachfolgestaaten engere B indungen einzuge­
hen, sondern m it dem Deutschen Reiche, zumal der Ge 
danke der Zollunion m it Deutschland ganz bedeutend 
günstigere Vorteile mit sich bringen würde, a ls  eine 
solche m it irg end einem andern S taa te  M itte leuropas. 
F ü r die Zollunion m it Pen Nachfolgestaaten sind die 
politischen Voraussetzungen keineswegs in solchem 
Maste gegeben, wie für eine solche m it Deutschland.
■ Anläßlich des erstjährigen Gedenktages des Todes des 
Exkaisers K arl kam es zu habsburgisch-monarchistischen 
Kundgebungen in Wien. Der sattsam bekannte H eraus­
geber der „schwarz-gelb bis in die Knochen" geleiteten 
Wochenschrift „Die S taa tsw eh r" , Oberst W  o 1 f f. ver­
sammelte die „P a rte i"  der schwarz-gelben Legit'misten 
in der Michaelerkirch: zu einem Eedächtuisgottesdienste. 
Rach Schluß desselben sollte durch das Aufsehen eines 
geschlossenen Matsches durch die S ta d t zur Karlskirchc 
für den verräterischen Habsburger P ropaganda gemacht

werden. I n  der Karlskirche w aren nämlich die übrigen 
Gruppein der Monarchisten, der Hochadel, die Hofbeam- 
len, die hohe Geistlichkeit usf. ebenfalls zu einer Gedenk­
feier für den Exkaiser versammelt. Der Zug von der 
Michwelsrkirche kam aber bei der Stallburggasse zum 
Stehen, weil die Polizei die Zerstreuung der Versam­
melten durchzuführen hatte. Den Kundgebern gelang es 
zwar, den Wachekordon an einer S telle zu durchbrechen. 
S ie  konnten ober ihr Vorhaben doch nicht durchführen, 
weil die Polizei nun tatkräftiger Zugriff und eine A n­
zahl von V erhaftungen vornahm. — E s ist bezeichnend 
für unsere gegenwärtige S taa ts le itu n g , daß die Legiti- 
misten ungestört ihre ganz offenkundig g e g e n  den B e­
stand der Republik gerichteten V eranstaltungen abhal­
ten dürfen, während m au den Hakenkreuzlern bei jeder 
Gelegenheit P rügel vor die Füße zu werfen versucht 
Auch die Iuden-Z eitungen finden an  den Monarchisten- 
Versammlungen nichts Schreckliches. S ie  nehmen die­
selbe wohlwollend zur K enntnis und Veröffentlichung, 
ohne dabei besonders gegen selbe S tellung  zu nehmen. 
Anders, wenn die „bösen" Hakenkreuzler sich rühren. 
Da b rü llt der ganze Chor der hebräischen Pressemeute 
auf, wie von den entsetzlichsten Schmerzen gepeinigt.

W ir sehen diese Tatsache wieder einm al an den mon­
tägigen Begebenheiten im Hietzinger Bezirke. S ozia l­
demokratische O rdnerabteilungen in  der Stärke von 
4—5 Hundert'chasten beabsichtigten eine Fe.oübung der 
nationalsozialistischen Ordnertruppe, die zu diesem 
Zwecke m it knapp 300 M ann  ausgerückt mar, zu spren­
gen und die N ationalsozialisten tüchtig zrt verhauen. Die 
Nationalsozialisten merkten die durchsichtige Absicht aber 
sofort, gingen selbst gleich zur offensiven Abwehr übet 
und schlugen die Iudensöldlinge in die Flucht. Dabei 
wurden einige Schüsse gewechselt und einige Leute auf 
beiden Seiten  durch die Schlägerei, nicht durch Schuß­
waffen, geringfügig verletzt. Diese an sich ziemlich be­
deutungslose Sache benützt nun die ganze „liebliche" 
Reihe der jüdischen Zeitungen, um daraus gleich eine 
„Schlacht auf dem Exelberge", eine „neue B luttat der 
Hakenkreuzler" u. dgl. m. zu machen. D aß die Schul) 
an diesem gewiß nicht begrüßenswerten Vorkommnis 
einzig und allein die Sozialdemokraten trifft, die m it 
der Absicht, zu stören und zu verprügeln, jene Gegend 
aufsuchten, davon schreiben diese Löstet- und Lüyen- 
V lä tte r kein W ort. Diese Presse nennt sich ober noch 
immer „unabhängig", und hunderttausende A rier g lau ­
ben es!

Der Schandfleck.
Eine Dorfgeschichte von Ludwig A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck 'verboten.)

(7. Fortsetzung.)

Der Kleine stand m it gespreizten Deine», die Hönde 
in den Hosentaschen, vor dem Mädchen und fragte: „W er 
bist denn du?"

„Ich bin die Loni," sagte das K ind und sah verw un­
dert au f den Knaben, der nicht einm al wußte, wer sie 
w ar, sie hielt ihn gewiß für einen rech: dummen Buben. 
„W er bist denn du?"

„Ich bin des M ü llers F lo rian , vom W asser-Graben, 
weißt du?" sagte er. E r bewies männliche Uebetlegen- 
heit genug, sich über die U nkenntnis des Mädchens gar 
nicht zu verwundern.

D ie Kleine nickte, sie wußte zwar nicht, w as eine 
M ühle sei, noch wohinzu der W asser-Graben läge, aber 
sie w är m it der Auskunft doch zufrieden.

„D u," sagte der Knabe .„siehst du die Vögeln gerne?"
„E i freilich," sagte das Mädchen, „hast du eine» 

bei d ir? "
Der kleine F lo r ian  lachte, zog die Hände aus den 

Taschen und w ies sie leer vor. „D ort oben da sind dir so 
viele. Komm m it!" E r nahm sie an der Hand.

Die beiden gingen ein Stück Weges, da stand ein 
großer Busch und daru n te r w ar eine Wasserlache »och 
vom letzten Regen, jetzt halb eingetrocknet, in  der feuch­
ten E rde mochten sich Gewürm und Larven angesiedelt 
haben, die Vögel schossen ab und zu und pickten in dem 
Schlamm. E s w ar ein lustiges Treiben.

E ine Goldamm er gefiel den K indern gar zu gut, und 
a ls  etliche Rotschwänzchen im Kote herum tänzelten, als 
wollten sie ihre B eine nicht zu sehr beschmutzen, da b ra ­
chen die K inder in hellen Ju b e l aus und hüpften m it

steifen Beine» herum, wie sie es von den Tierchen ge­
sehen hatten.

D ie Folge w ar, daß diese sich beleidigt zurückzogen 
und selbst dann wegblieben, a ls  Lern und F lo rian  ganz 
ernst versicherten: sie wollten es nicht wieder tun — 
und sie möchten doch nicht so dumm sein und sich nicht 
wieder sehen lassen.

S ie  w arteten eine ganze W eile, aber vergebens.
Der Knabe zuckte m ißlaunig die Achsel. „D as hast du 

gemacht," sagte er zu der K leinen, „du hast iie nachge­
spottet."

„S ie  kommen schon wieder," lachte Leni.
„Heut nim mer," sagte M üllers F lo rian . „Ich geh 

heim."
„Ich geh m it d ir," rief das Mädchen. „ Is t weit bis 

zu d ir  h in?"
„O freilich, ich weiß nicht, ob du es wirst gehen kön­

nen: aber komnr nur m it, ich trag  dich schon, wenn du 
müde w irst."

D as Mädchen überlegte.
„Ich zeig d ir unsern G arten," versprach der Knabe.
„O, da haben w ir einen größeren."
„Hast du schon eine M ühle gesehen?"
„N ein, wie sieht die a u s? "
„W eißt, wo m au das M ehl macht. Die gehört meinem 

V ater, die zeig ich dir."
W er, der noch nie eine M ühle gesehen hat, möchte 

eine solche nicht sehen? Die Neugierde überwog, und 
das Mädchen lief m unter neben dem Knaben her, oft 
über das lange Röckchen stolpernd, daß sie sich gar nicht 
zu halten wußte, worüber beide lau t lachten. W as das 
w ar, eine M ühle, wo man das M ehl macht?

S ie  w aren schon ziemlich weit gegangen: das M äd­
chen fing an  müde und ängstlich zu werden, es hörte 
nicht mehr au f den kleinen Begleiter, der fortwährend 
versicherte, gleich müßten sie dort sein; er ta t dies auch 
zu seiner eigenen B eruhigung, — so lang wie heute mar 
doch der Weg noch nie gewesen. Beide Kinder kamen in

die bedenklichste S tim m ung. Jedes fühlte sich so weit 
weg nom Hause, und so allein, altes w ar so stille, nie­
mand zu hören noch zu sehen, höchstens ein Vogel f la t­
terte vom Gezweige auf den Weg nieder, aber auf diese 
hatten sie schon lange nicht mehr acht. S ie  vermieden 
es, einander anzusehen, denn das W einen w ar jedem 
nahe, und wenn das eines an dem andern bemerkt hätte, 
dann wäre der laute Jam m er unabw endbar gewesen.

Aber da hörten sie plötzlich ein helles K lappern und 
Rauschen, der Knabe ta t vor Freude einen Jauchzer, 
faßte die kleine Leni bei der Hand und sie rannten um 
eine Ecke, da rauschte und klapperte es noch fröhlicher, 
und dort unten am Wege das H aus m it dem großen 
Rade daran , das w ar die M ühle, das Rauschen kam 
aber vom Wasser und klappern ta t das Rad, so sagte 
wenigstens der F lo rian .

S ie  standen über dem Fahrwege auf einem kleinen 
F u ß ste ig e , diesen mußten sie verlassen und den auf der 
anderen S eite  drüben einschlagen.

„Jetzt komm, jetzt trag  ich dich schon b is hin," rief 
fröhlich herumhiipfend der K nirps, er schärfte der Hei­
lten Leni ein, sich ja recht fest an seinem Halse anzu­
halten, faßte sie an den Füßchen und versuchte sie au f­
zuheben, aber das ging nicht an. und sie lachte, weil 
sie so schwer m ar: da ließ sie der F lo rian  vorerst los, 
und m it ernstem Gesichte spuckte er in  seine Hände, wie 
er es von den Großen hatte tun  sehen, dann packte er 
aber an, m it einem Ruck hob er sie empor, und — beide 
kollerten über das hohe G ras h inunter auf den F a h r­
weg, da rangen sie sich voneinander los, da saßen sie 
und sahen einander an und lachten, und der Knabe 
sprang auf und lief voran und das Mädchen h in ter ihm 
her der M ühle zu.

(Fortsetzung folgt.)

M T "  D i e  H e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  st n t  f. " S *
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Deutschland.

D as Dfterge scheut der weißen Nigger im Richrgebiet 
für Li« deutschen A rbeiter dort. war der Arbeitermord 
der französischen Besatzung in Essen. Reitpeitschen und 
B ajonette genügen den Franzosen nicht mehr. Den <tni- 
sam stag w ählten sie sich aus, um an s  ihren Maschinen­
gewehren auf wehrlose deutsche A rbeiter zu schienen. I n  
den Krupp-Werken in Essen fielen auf diese Weise fünf­
zig b is sechzig Deutsche den Französin zum Opfer. M ehr 
a ls  10 A rbeiter wurden getötet, m tib vierzig zum Teil 
schwer verletzt. D ie E rregung nicht nur der Kruppschen 
Arbeiterschaft, sondern der gesamten Bevölkerung Essens 
und im gesamten Ruhrgebiete ist naturgem äß über die­
ses Massenverbrechen der französischen Senegal-Horden 
ungeheuer. E s  ist nu r allzu verständlich, daß sich Diese 
allgemeine mehr a ls  berechtigte Em pörung einen A us­
fluh verschafft, in dem Vergeltungsakte dem Rache ge- 
fühl der K am eraden der Gemeuchelten Rechnung tragen. 
D ie deutsche Reichsregierung w ird gegen das neue B lu t­
bad, das die französischen Truppen unter wehrloser und 
friedliebender Bevölkerung angerichtet haben, den 
s c h ä r f s t e n  P r o t e s t  einlegen und diesen Schritt 
gleichzeitig m it einer sehr ernst gehaltenen R ate an alle 
in  Betracht kommenden S ta a te n  verbinden. W ir g lau ­
ben, bah es jetzt hoch a n  der Zeit ist, das g a n z e  deut­
sche Volk endlich aus dem keinen Erfolg versprechenden 
„passiven" W iderstands herauszuführen und in den sie­
gessicheren „aktiven" W iderstand hin überzuleiten. Hier 
gelte der Spruch des größten Freiheitsdichters, unseres 
Dichterfürsten Schiller:

„Und setzet I h r  nicht das 9  b"N ein,
Nie w irb Euch das Lebe" "-"'"rmnen se in '1.

Der bekannte F üh rer der Alldev ich— Heinrich E l a s t  
schreibt: „M it Leiden und Dulden n ein Reich nicht 
gerettet werden, es muh die aus dem Idealism us ge­
borene große Handlung folgen.“ — D as ist die einzig 
richtige Erkenntnis über die gegenwärtige Lage des ge­
samten Deutschtums.

Tschechoslowakei.

D as tschechische M inisterium  für öffentliche A rbeiten 
har an  die B e rgba »Unternehmungen einen E rlaß  her­
ausgegeben, demzufolge bei BetrieLseinschränkungen 
m itgeteilt werden muh, wie viele von den jeweils ent­
lassenen B ergarbeitern  Tschechen sind. B ei Entlassung 
tschechischer A rbeiter w ird von der Behörde jedesmal 
eingeschritten. D ie Entlassung deutscher A rbeiter bildet 
natürlich keinen G ründ zu behördlichem Einschreiten. 
Deutsche Arbeiter können zu Tausenden arbeitslos w er­
den und verhungern (!) D as kümmert das tschechische 
M inisterium  wenig. —  I n  der Zeitschrift des sudeten­
deutschen H ilfsvereines lesen w ir folgende Notiz: „D ie­
ser Tage ging die Nachricht durch die tschechische Presse, 
dag die Infanterieoffiziere m it den 60.000 S äbeln  be­
w affnet werden sollen, welche die Tschechoslovakei un ter 
den übernommenen österreichischen W affenoorräten ge­
funden hatte. Diese Nachricht w ird vom „Venkow" in 
Abrede gestellt; der Säbel habe sich nicht bew ährt, auch 
seien die in  der Tschechoslovakei vorgefundenen W affen­
vorräte nach dem Umstürze gering gewesen. S o  zum 
Beispiele seien in  allen Garnisonen der Tschechoslovakei 
nach dem Kriege im ganzen bloß 6000 Gewehre gefun­
den worden." — M it 6000 Gewehren wurde also alles 
deutsche Land in der heutigen Tschechoslovakei „erobert". 
Jetzt ist auch die N ervosität der P ra g e r M achthaber in 
den ersten Tagen ihrer Herrlichkeit verständlich > Einige 
deutsche B ata illone  hätten genügt, um alle T räum e der 
schurkischen V erräter für im mer und ewig zunichte zu 
machen!!

Schweiz.

A us der Schweiz w ird dem Leipziger „ H a m m e r "  
geschrieben: D ie systematische, durch den W eltkrieg noch 
geförderte Verjudung der Eidgenossenschaft hat m ittle r­
w eile so grohe Fortschritte gemacht, bah einsichtsvolle 
B ürger endlich die Notwendigkeit der Abwehr einsehen. 
Trotzdem aber herrscht in  B ern  und in  allen K antonen, 
m it A usnahm e der streng u ltram ontanen  (Ob- uno N id­
w alden) überall die unbeschränkteste Iudenzärtlichkeit. 
I n  der Presse, die von der ontentistischon und verjude- 
ten „Neuen Züricher Z eitung“ das massgebende Stich- 
w ort erhält, stöht m an niem als auf irgend welche juden- 
gegnerijche Regung. Israel hat nicht nur die gesamten 
Banken, sondern auch die öffentliche M einung in der 
Hand. (Ganz wie bei uns!!). M it Recht sagte M a ­
jor A l b i s e t t i ,  der Polizeichef von Lugano, „man 
könne heutzutage n u r dann  in der Schm iz ein Geschäft 
-machen, wenn irgend ein Lausijud dabei ist“ . Juden  
halten  die gesamte sozialdemokratische Bewegung füh­
rend in  der Hand. D ie Hochschulen sind in  der M ehrzahl 
durch jüdische Professoren besitzt. Jüdische Offiziere fast 
in  allen G raden fallen nicht mehr auf. Die Konsulate 
w aren schon vor dem Kriege teilweise durch Ju d en  und 
Jiid lin g e  besetzt, welche im W eltkriege kläglich versag 
"teil. M it Recht schrieb der englische Kriegsberichterstat­
ter G a r r i k: „Kein Land in  der W elt zeigt deutlichere 
Judenherrschaft a ls  die Schweiz, wo der Ju d e  Dreyfuh 
d a s  gesamte Bankwesen in der Hand hä lt und schon Die 
F reim aurerloge „A lp ina“ kräftig für die heillose V er­
mischung und B astardierung sorgt.“ S o  wie in der 
Schweiz ist es in  den meisten Ländern. Die von uns 
behaupteten und auch tatsächlich vorhandenen W eltherr- 
fchaftsplän-e der Ju d en  sind also keine „faustdicken Lü­
gen" der „vertro ttelten  A ntisem iten“ , sondern bittere 
W ahrheiten, die nach einer Aenderung förmlich schreien.

Frankreich.

I m  Kammerausschuß erklärte zu Beginn der letzten 
Woche M inisterpräsident P o in ca re : „W ir haben P fä n ­
der ergriffen und werden sie nur gegen wirkliche Sach­
leistungen aufgeben. W ir werden uns von der R uhr 
nur st a  f f e l w e i se, je nach den geleisteten Zahlungen 
zurückziehen. — —E s ist gerecht und unumgänglich not­
wendig, bah Deutschland heut für den gesamten Schaben 
aufkommt, den cs angerichtet hat." — D ie R uhrbe­
setzung erfolgte also nicht, weil Deutschland verschwin­
dend kleine Rückstände in  der Kohlenlieferung nach 
Frankreich nicht augenblicklich ausgleichen konnte — wie 
m an am Q u a i d'Orsay ursprünglich vorgab — , sondern 
um einer ungeheuerlichen Erpressung halber, die so 
ungeheuerlich ist, bah jhr von keinem Volke der W elt 
entsprochen werden könnte. Auch das deutsche Volk kann 
nicht „erfüllen", w as die unersättliche gallische R au b ­
gier alles fordert. D as Ruhrgebiet würde, zusammen 
m it dem Rheingebiete, also d a u e r n d  französisch blei­
ben, wenn Deutschland gegenüber dem weihen Negertume 
nicht eine andere Taktik -einschlägt. Diese andere Taktik 
liegt im U ebergange zur positiven Abwehr der französi­
schen R aubpolitik m it a l l e n  menschenmöglichen, er­
laubten und „nicht-erlaubtem“ M itte ln  des modernen 
Verteidigungskampfes. Entschließt sich die deutsche 
S taa te le itu n g  nicht bald zu diesem schweren, aber u n - 
e r I ä h 1 i ch e n Schritt, so ist das Rhein- und R uhrlaiid  
für immer verloren!

England.

I n  der englischen Oeffentlichkeit machten sich in der 
letzten Zeit immer mehr S tim m en bemerkbar, die von 
Frankreich im mer deutlicher abrücken. S tim m en, die, 
wie A sguiih , da rau f hinweisen, daß die französische 
Ruhrbesitzung unnötig gewesen fest da Frankreich bereits 
durch den V ersailler V ertrag  reichlich Sicherheiten er­
halten habe, sind keime S eltenheit mehr. I m  „S ta r"  
schreibt der englische G eneral H am ilton sogar, bah Die 
englischen Frontkäm pfer sich möglicherweise auch m it den 
deutschen Kri-ogsvete rauen im V erbindung setzen könnten. 
D as alles w äre an sich gewiß erfreulich, wenn nicht die 
tatsächlichen Verhältnisse in  den englischen R egier»ngs- 
kreisin gerade das Gegenteil von dem erw arten  ließen, 
w as vorhin gesagt wurde. D ie Interessen des englischen 
G roßkapitals, das ja  wie in  jedem Lande, wo die Juden  
obenan sind, so auch in  E ngland in der Regierung den 
T an  angibt, sind gegen eine Vermittlung zugunsten 
Deutschlands, weil, wie w ir schon einm al ausführten , 
die englischen Kohlengrubenbesitzer infolge der Drosse­
lung der R uhrbetriebe durch die Französin ungeahnt 
glänzende Geschäfte machen. D ie wenigen S tim m en 
f ii r Deutschland bleiben also vorlöuffg ganz ohne jede 
Wirkung.

Amerika.

Verschiedene Kabelmeldungen ä lteren  und neuesten 
D atum s besagen, daß sich S taa tsm än n e r aller norD-, 
m ittel- und füb~mcrifanifchen S ta a te n  m it der ernsten 
Absicht tragen ^  r f Einberufung eines panam erikann 
scheu Staaten-Kongresses, den Gedanken eines B ünd­
nisses aller amerikanischen S ta a te n  in den Bereich des 
Möglichen zu bringen. Dieser P la n  soll zuerst vornehm­
lich der Förderung der wirtschaftlichen Verhältnisse und 
Beziehungen a lle r S ta a te n  des amerikanischen K onti­
nentes un tereinander dienen, aber auch politischen 
Zwecken förderlich fein. E s ist längst kein G eheimnis 
mehr, daß jenseits des Großen O zeans M änner am 
Werke sind, die den bisher in  E uropa gelegenen Schwer­
punkt der W eltpolitik nach Amerika verlegt milsin wol­
len. N un, da der A usgang des Krieges die W eltstellung 
der • V ereinigten S ta a te n  besonders gehoben hat, hofft 
m an, dieses Vorhaben der Verwirklichung näher bringen 
zu können. Die ernste Verfolgung dieses P lan es  würde 
fürs Erste E nglands weltpolitische S te llung  empfindlich 
treffen. I n  w eiterer Folge würden dann  aber auch für 
das Deutsche Reich und auch für die übrigen S taa ten  
E uropas sehr bedeutende Nachteile, vor allem auf w irt­
schaftlichem Gebiete, erwachsen. V orläufig  ist es ja noch 
sehr w eit b is  zur Verwirklichung dieses P lan es . Auch 
stehen ihm ganz gewaltige Hindernisse im Wege. Nichts­
destoweniger aber würden vornehmlich die S ta a tsm ä n ­
ner der europäischen „H auptalliierten" gu t daran  tun, 
weniger auf die Z errü ttung  der europäischen M achtver­
hältnisse, dafür aber mehr auf die E rhaltung  des euro­
päischen Schwerpunktes der W eltpolitik hinzuarbeiten

Grostheutsche Wolkspartei
für bas D . o. W  W .

Abg. In g . Scherbaum über die Eewerbesorderung im 
Lande Niederösterreich.

Gelegentlich der Wechsel rede über den Voranschlag 
des Landes Niederösterreich sprach der grohbeutschc 
Landtagsabgeordnete In g . Sch erb an m zum K apitel Ge­
werbeförderung. Auf die Wichtigkeit der produktiven 
S tän d e  des Landes Ni-ederö-sterreich hinweisend hob er 
die große Bedeutung des Gcwsrbestandes für die allge­
meine Volkswirtschaft hervor. A us dem Voranschläge, 
in welchem nur eine Sum m e von 75 M illionen für (sie- 
met-befö-rdemugszwecke eingesetzt ist, ist zu entnehmen, 
daß dem Gewerbe nicht jene Unterstützung zuteil wird, 
welche es au f G rund seiner volkswirtschaftlichen Bedeu­
tung verdient. Der B etrag  für L andeskultur erreicht 
die Höhe von 5.5% des Eesamterfordernisses. Die bei­

den Prozentsätze ins V erhältn is gesetzt 0.02:5.52 ergibt 
1:276. Wem, auch hervorgehoben werden muß, daß die 
Laub wirtschaft tu Niederösterreich jahr stark vertreten ist, 
so steht der Eewerbestaiid doch nicht tu dem Mißverhtili- 
» is von 1:276 zur Landwirtschaft. D am it soll jedoch 
nicht gesagt sein, daß die Landeskultur nicht nach jeder 
Richtung hin zu fördern ist, es mutz jeden Freund des 
Landes freuen, wenn es m it unserem B auernstand auf 
und vorw ärts geht, aber in  gleichem, w enn nicht in 
erhöhtem Matze verdient der Gewerbestand, welcher eine 
so schwere V ergangenheit hinter sich hat, icrne Förderung 
au s  öffentlichen M itte ln . D er jetzige S tillstand im Um­
satz der meisten Erwerbszweige tr iff t besonders auch 
unser Gewerbe äußerst schwer; der M angel an B a rm it­
teln, die m it großen O pfern verbundene Beschönung 
von Kredite» wirkt hemmend auf die Entwicklung des 
Gewerbes und träg t wesentlich zur Arbeitslosigkeit von 
vielen tüchtigen Kräften bei.

D er B etrag  von 75 M illionen, welcher für Gewerbe- 
fövderung eingesetzt ist, soll dazu verwendet werden, 
um d as im R ahm en der Möglichkeit Liegende zu errei­
chen. Der Abgeordnete verweist auf seine A usführungen 
im V orjahre, betont, daß die dam als aufgestellten 10 
Punkte der Gewerbeförderung wegen Geldmangel nicht 
erreicht werden konnten, und schlägt fü r das laufende 
J a h r  folgende BeiÄtigungszweige dem Eewerbeförde- 
rungsausfchusse vor:

1. Unterstützung von neuen Arbeitszweigen und Un­
ternehmungen, welche neue Artikel und Erzeugnisse nach 
Oesterreich bringen, wie z. B . die alpine Sstielwaren- 
erzcugung und Hausindustrie in W aidhofen a. d. Pbbs.

2. Die Unterstützung der in  Niederösterreich bestehen­
den gewerblichen U ntcrrichtew stalten, deren Zahl leider 
so gering ist.

3. Förderung der Lehrlingshorte der Gewerbegenos­
senschaften, auf welchen, Gebiete auch durch ve rh ä ltn is­
mäßig kleine B eiträge  segensreich gewirkt werden kann.

4. V eranstaltung von gewerblichen Unterrichtskursen. 
Die Buchhaltungskurse werden heute in.Niederösterreich 
durch das G m erbefördcrungsinftitu t der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie  im  Vereine m it dem 
V erbände der E rw erbs- und Mirtschaftsgenosfenschaften 
durchgeführt. D abei w ird Bedacht genommen, daß die 
Kosten der Kurse durch K urse ei träge der Teilnehm er 
hereingebracht werden können. Dib technischen Kurse, 
welche früher vom Bundesgew erbeförderungsam t durch­
geführt wurden, hat das K am m erinstitut übernommen. 
Neue Kurse jedoch, die bisher noch nie abgehalten w ur­
den, nim m t das Gew:rbeförderungsarnk in  Angriff. Der 
Abgeordnete brachte insbesondere einen K urs für Auto- 
m obilrepararär, für die Schmiede, Schlosser des Landes 
Niederösterreich in Vorschlag. D ie Durchführungsm ög - 
lichkeit ist durch das Bundesgewerbefördenungsamt im 
Vereine m it der Versuchsanstalt für Kraftfahrzeuge ge­
geben, nu r muß für den fachlichen A ufwand während 
der Unterrichtszeit gesorgt werden. Zu diesem Zwecke 
empfiehlt der Abgeordnete der Ne-ö. Landesregierung 
bezw. dem G ewerbeförderungsbeirat, sich m it dem B un- 
desgewerbefördcruugsam t ins Einvernehmen zu setzen, 
dam it den M eistern und Gehilfen des Schmied-, Schlos­
ser- und Mechanikergewerbes in  R ied trösterreich Gele­
genheit verschafft werde, sich u n te r fachmännischer Lei­
tung für die R epara tu r an A utom obilen entsprechend 
auszubilden.

A n s  W a M v fg n  und ‘H m gebtm a,
* 35-jähriges Jubiläum. Am 2. A pril feierte Herr

Architekt und Stadtbaum eister E a rl T e l e g n e  das 
25-jährige Ju b iläu m  seiner Tätigkeit a ls  Baum eister in 
W aidhofen a. d. Bbbs. Anläßlich dieser F eier entsandte 
der hiesige Gew erbeverein eine Abordnung zu Herrn 
Defeyve, um ihm seine Glückwünsche zu diesem Feste zu 
entbieten und ihm für seine Verdienste um den V erein 
zu danken.

* Lichtbildervortrag. Am D onnerstag  den 12. d. M .
findet in  der städtischen T urnhalle  um 8  Uhr abends 
-ein Lichtbildervortrag „Die W under der S ternenw elt" , 
vorgeführt durch H errn In g . H. B ra u n  des deutsch- 
evangelischen Film dienstes Dresden statt. E in tr it t  w ird 
keiner ein gehoben, es w ird jedoch gebeten zur Deckung 
der Kosten durch freiw illige Spenden beizutragen.

* 5. Generalversammlung bet Werksgenofsenschaft der 
Schuhmacher Waidhofen a. d. Hbbs. Dieselbe findet am 
M ontag den 9. A pril im Gasthofe Stepanek um 8  Uhr 
früh statt. D er Vorsitzende: A nton O tto.

* Voranzeige. D er M n sikunterstiitzungsverei n gibt 
heute schon bekannt, daß am S o nn tag  den 29. A pril 
im großen S a a le  des Erotzgasthofes In fü h r  ein B  e „ e - 
f i z  - K o n z e r t  für Stadtkapellm eifter H errn Rudolf 
Pribitzer stattfindet. B eginn % 8  Uhr abends. N äheres 
in nächster Folge.

* Mieterversammlung. S onn tag  den 8 . A pril um 10 
Uhr vorm ittags findet im Sitzungssaale des ehemaligen 
Rathauses, U nterer Stadtplatz, eine M ieterversam m ­
lung statt. E s kommen eim eine für alle M ieter sehr 
wichtige Punkte des neuen Mietengefefee-s zur eingehen­
den B ehandlung. Z u tr i tt haben alle M ieter.

* Landwirtschafts- und Haushaltungsschule in Pyhra 
bei S t. Pölten. Am 25. M ärz  wurde der landwirtschaft­
liche K urs geschloffen. Die P rü fung  wurde vor der Be- 
zirksbauernkammer gehalten, um sämtlichen M itg lie ­
dern derselben zu zeige», w as die Schule leistet. Die 
P rü fung  befriedigte sämtliche M itg lieder vollauf. Am 
10. A pril beginnt der 10. H aushaltungskurs für
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Bauem töchter. Dieselben müssen 16 J a h re  und unbe­
scholten sein. Der K urs dauert 4 M onate und lernen 
die Bündchen die Führung  des H aushaltes sowohl prak­
tisch wie theoretisch. S ie  (innern und Üben also alles 
das, w as sie später nls_33thtrinnen brauchen.

* Turnverein. Am S onntag  den 8 . ds. (bei schönem 
W etter) r : rauft.rtiet der T urnvere in  gemeinsam seinen 
'ersten Turngaug im Heurigen Ja h re . Abmarsch um 
’«2  Uhr, U nterer Stadtpiatz. Z ie l: Konmdsheim- 
Schachlld. L auten  u n d 'G u ita rren  mitnehmen. S eh t er­
wünscht ist die B eteiligung a l l e r  T urnenden unseres 
Vereines.

* Radfahrervcrein „Germania“, Waidhosen a. d. P.
S onntag  den 8 . A pril T agespartie , ab Vo8  Uhr früh 
über E ura tsfe ld  nach Amstetten>. F ührung  Herr Blaschko.

* Spenden sind eingegangen: F ü r das Ruhrgebiet von 
.Klavierstimmer 5  chm toi K 10.000.— , für die Tuberku- 
losensursorgo von H errn und F ra u  M . E rb K 20.000.— . 
Besten D ank!

* Tüchtiger Klavierbauer und -Stimmer aus W ien, 
m it erstklassigen Empfehlungen auch von Alaidhofneru 
Klavierbesitzern, u. a. von H errn Konvikts-Rektor G tu- 
6 er, Herrn F . Sch rocken fuchs und H errn I .  Fleischauderl, 
übernim m t R eparaturen  und Stim m ungen. A nm eldun­
gen am die V erw altung  des B la tte s  erbeten.

* Mnstkunterstütznngsverein. — Voranzeige. Die 
Hauptversammlung, die ursprünglich für 6 . A pril an ­
gesetzt w ar, findet F re itag  den 13. A p r i l  im Großgast- 
hose Jn sü h r statt. Die M itglieder des M uiilunter- 
stützungsveveines werden hiezu höflichst eingeladen.
- ■ * Hilfsverein der Sndetendenischen. Der nächste Hei­
m atabend findet ant 11. A p ril bei Kogler, U nterer 
Siadtpkatz, statt.

* Der städtische Friedhof. S o  schön auch unser F ried ­
hof ist, so gibt es  doch ständig Klagen darüber, die ihre 
volle Berechtigung hab cm. Rach Ansicht aller Menschen 
ist der Friedhof ein W eiheort, ein O rt der Erbauung, 
auf dessen geheiligten Boden nicht P latz ist für profane 
Dinge. A n der Wertschätzung der E rinnerung  der ver­
ewigten Angehörigem, an der Pflege der G rabesftütten 
ersannt m an den K ulturstand eines Volkes W enn mir 
aber bemerken müssen, dag am Fried hose Mische ge­
trocknet w ird, dass ’tt Zeiten H austiere sich bei den G rä­
bern aufhalten , so müssen w ir auf die Einstellung dieses 
g r o b e n  Unfuges dringen, ohne Rücksicht auf irgend­
welche Ausflüchte. I m  übrigen sollte auch die weitere 
A usgestaltung des Friedhofes, so bald a ls  möglich von 
t irrer vorläufigem in eine bleibende im Erw ägung gezo­
gen werden, zumindest dem C harakter des O rtes ange­
le g t  werben. E in  schütterer Holzzaun, von einem K ar 
toffelacker flankiert, entspricht diesem kaum.

* Tödlicher Unfall. Vergangene Woche ereignete sich 
beim Stolle-nbou der M b  s tra ft werke der Gemeinde 
W ien in  S t. Georgen am R eith  aberm als ein schweres 
Unglück. D ie Durchbruchsarbeiten w aren schon so weit 
vorgeschritten, dich es galt, die letzte Sprengung vorzu­
nehmen, welche die V erbindung der beiden P a rtien , 
die den B erg von Zwei S e ilen  angebohrt hatten, herzu­
stellen. E s ist dies unter den V ergm änuern immer ein 
feierlicher Augenblick, der auch hier m it S pannung  er­
w arte t wurde. R u n  gab der Sprengm eister der ernten 
A rbeiterpartie einer Ordonnanz die Weisung, die ihnen 
entgiegenorbeiten de Gruppe zu verständigen, dass die 
letzte Sprengung genau um 5.20 Uhr früh stattfindet, 
dam it die Schußzeit der beiden P a rtie n  gleichzeitig er 
folge. D er den Ordonnanz-dienst versehende Arbeiter 
richtete zwar feine Uhr genau nach der des Sprengm ei­
sters, hatte  aber die Weisung falsch verstanden und mel­
dete der anderen P a r t ie  statt 5.20 Uhr 5.25 Schußzeit,
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E in  in selbstloser Hingabe, in e iner beispiellosen 
Opfers revd-igkeit aufgehendes Priest erleben, das sich 
aber aus seinem urgeraden Wege, auf den sein aufrech­
ter, tief in einer natürlich empfundenen Sittlichkeit 
wurzelnder S in n  hinweist, durch keine wie immer gear­
teten Im pulse und A ntriebe von außen her drangen 
läßt, hat uns der steirische Voltsdichter K arl M orre in 
seinem „ P a te r  Jakob" gegeben. N ur ein Mensch, bei 
selbst im Volke lebt, es in allen lie fe n  und Höhen seiner 
Empfindungen, Erregungen und Leidenschaften, in sei­
ner urwüchsigen Bodenständigkeit erfaßt und ursächlich 
durch)- und m iterlebt, darf es — vom künstlerischen 
Standpunkte aus — wagen, sein Charakterbild in seinen 
feinsten psychologischen Auswirkungen in  einen Rahmen 
zu spannen, w ie M orre es in oberm ähnter Dichtung 
meisterhaft verstanden. Nicht nu r der Held unseres 
Stückes, der P fa r re r  von A ltleuten, ist psychologisch 
feinst herausgearbeitet — M orre hat ihm besondere 
Liebe und S o rg fa lt zugewendet — sämtliche handelnd 
auftretenden Personen tragen die von einem tiefgrün­
digen Sichversenken in die Volksseele zeugende P rägung . 
Szenische Aufmachung, Konflikte, Lösungen bewegen lief) 
in einem solch natürlichen Flusse, daß in  keiner einzigen 
Handlung die gestaltende Idee  des Dichters sich störend 
bemerkbar macht. Nicht den Dichter hören w ir, das 
Volk schenkt sich dem Beschauer restlos und ohne Schmin­
ke in feinem ureigensten Wesen, in seinen Fehlern, T u ­
genden und besonderen Eigenheiten. E s gibt hier keine 
großen P roblem e zu lösen, wie es eine moderne Rich­
tung so vierfach anstrebt. Ich sage bewußt „anstrebt", 
denn bei raffiniertester Anwendung intellektueller 
K lüfte kann im besten Falle technisch ein formvollende­
ter B au , eine akustisch und visuell reine S truk tu r der 
dramatischen G attungsform en erreicht werden, doch letz-

Dadurch entstand eine Differenz von 5 M inuten , die 
zum V erhängnis wurde. W ährend die Gruppe des 
Sprengm eisters zur angegebenen Z eit abschoß, stand ge­
genüber eine Gruppe A rbeiter, ahnungslos auf die 
ihnen gemeldete Z e it w artend, in so gefährlicher Nähe, 
daß zwei junge Menschen dieses M ißverständnis m it 
dem Leben bezahlen mußten. ^E s  sind dies die beiden 
M ineure A nton E  r c n  l und F ranz H o l z a p f e l ,  die 
durch Steinfchfag auf der- S telle  getötet wurden

* Todesfall. Ostersonntag den 1. A pril ist um 7 Uhr 
abends in Gries-Bozen Ih re  Exzellenz F ra u  Auguste 
v. M ü l l e  r, Feldmarschallen tu a nts-W i twe, im hohen 
A lter von 91 Ia h te n  verschieden. Die Verstorbene war 
die M u tte r unseres vor einigen Ja h re n  verstorbenen 
A m ts ra t es v. M üller. Die Erde sei ihr leicht'

* Todesfälle. Gestorben sind) Am 27. M ärz um '4 7  
Uhr abends F rau  M arie  B r a u t  r - e i t e r ,  Äusnehme- 
rirn, im 77. Lebensjahre. — Am 29. M ärz Herr F ranz  
H o l z a p f e l ,  M ineur bei der F in n a  Jnnerebner & 
M ayer, im 20. Lebensjahre. — Am 30. M örz um 7 Uhr 
früh F räu le in  Jo h an n a  M ä r z ,  P riv a te , im 52. Le­
bensjahre. —  Ant 31. M ärz um 1410 Uhr vorm ittags 
F rau  A nna G l a n z e r ,  P riv a te , im 84. Lebensjahre. 
Am gleichen Tage um % 5 Uhr nachm. Herr Jo h an n  
H ä m i s c h ,  P fründner im 83. Lebensjahre. — Ant 3. 
A pril F räu le in  Jo 'efine J s i e i r d i t s c h  im 10 Lebens­
jahre. — Am 3. A pril Herr W ilhelm  M ! n z l a f f ,  
Kupferschmied im 54. Lebensjahre. — Am gleichen Tage 
um 3/ i 8  Uhr abends F rau  M arie  F i r  1 i n g e r ,  S t r a ­
ften märte reroitroe, im 81. Lebensjahre. — Am 4. A pril 
F ra u  M arie  E c h s  1 c r, R entnerin , im 65. Lebensjahre. 
Aut 5. A pril Herr Jo h an n  S c h ö l n b a u e r ,  Fabriks­
arbeiter, im 54. Lebensjahre.

* Vereinshanskino. Heute Freitag l .  Urania-Vor- 
tvag „W ild Afrika", Lichtbilder und F ilm , V ortrag  ver­
faßt von P ros. Th. H. M ayer, vorgetragen von Herrn 
Professor D r .  A l o i s S c h o e l l e r .  Um 5 U hr für  die 
Schuljugend und S tudenten, um 1 -9 Uhr Abendvorstel­
lung. S am stag  und S onn tag  folgt das großartige 
Schauspiel „Der schwarze Harlekin" m it D an) Holms 
und Ernst Rückert in den Hauptrollen. E in hervorra­
gend schöner F ilm  m it ausgezeichneter Handlung und 
erstklassigst! B ildern. D ienstag und Mittwoch kommt 
der wunderschöne österreichische F ilm  „Die M arguise von 
G lernt en t" oder „Pdes. der Gaukler“ zur Aufführung. 
Gin Rokokofilm allerbester A rt, einzig in reiner A rt. 
I n  der Hauptrolle der ehemalige Direktor des Deutschen 
V olkslhoatrrs Adolf Weiss«, nebst G rit Haid und H ans 
Marfchall. N iem and versäume den F ilm  anzusehen. 
Dieser F ilm  ist s c h u l s t  e t, I  rt g e n d l i ch e'  h a b e n 
i 0 rtt 11 3  tt t r i t t .  Vorverkauf GUinger. Telephonische 
Bestellung bet Buchhalter R r. 85.

* l.W oidhosner K inotheater (Hieß). S am stag  den 7-, 
und S onn tag  den 8 . A pril) S o d o m  u n d G o m o r  ha .  
M onum entalfilm  m it Luch D ata  ine, Georg R eim ers, 
Michael Bankonyi, Erika W arn er tt. n. D erF ilm . bei 
die V erderbtheit der jetzigen S itten  und die Schlechtig­
keit gewisser moderner Menschen zum V orw urf hat, zeich 
net sich durch ein äußerst spannende Handln) g aus und 
erreicht besonders im 2. T eil, unterstützt von einer groß­
zügigen und durchwegs wohlgelungenen Aufmachung, 
starke W irkungen. D ie Darstellung ist vorzüglich itts- 
beionders Lucy D oraine in der weiblichen Hauptrolle. 
Die Regie sorgte für diu flottes Tempo und eine ger- 
radezu fabelhafte A usstattung, sowie für ein exaktes 
Funktionieren und feine D urcharbeitung der Spiel 
fzenen. Photographie und Durchführung gehört zum 
Allerbesten, das die heimische Ind u strie  bisher geschaffen 
und kann sich m it jedem A uslandsfabrikat messen. Die
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tett Endes bleibt die versuchte Lösung des großen Rätsele 
stets eben nur ein Versuch.

Dies ist der Unterschied zwischen,modernem und V o lts­
theater: hier die jeden Scheines bare  N atu r, dort die 
von en tarte ter Kul t ur  angekränkelte Kunst. Diese sucht 
durch dekorative A usstattung hohles, phrasenhaftes 
W Prtgcflirgcl zu verschleiern, etw as vorzutäuschen, das 
sie in Wirklichkeit nicht geben kann, da ja Ungesundes 
kraftvoll Lebendiges zu treiben nicht imstande ist, jene 
reißt schon durch nrt- und wesenstreue Freigabe der beit 
einfachen M echanismus der Eigentümlichkeiten (reiben 
den K raft in ihren B ann.

Hm nun unser Volk, das besondere Vorliebe für d ra ­
matische D arbietungen zeigt, aber in vielen Fällen  in 
den zweifelhaften Genuß inhaltsloser, nichtssagender 
Schwänke, Possen usw. kommt, die oft m it sehr rohen 
oder derben M itte ln  auf die Lachlust der Zuschauer spe­
kulieren, einer Gesundung zuzuführen, es m it hochwer­
tigen Werken unserer besten Volksdichter bekannt zu 
machen und somit erzieherisch auf Geist und Seele ein­
zuwirken. mögen alle Vereine, die auch bühnenmäßig 
tä tig  sind, das unverfälschte Volksstück auf ihren Spiel- 
platt setzen. D er Erfolg wird es ihnen reichlich lohnen.

D er Gesangverein Gisstüng brachte ant 17. und 18. 
M arz M orres „ P a te r Jakob", Volksstück m it Gesang in 
4 Aufzügen zur glänzenden Aufführung. Sämtliche 
Darsteller w aren in den Geist des Stückes eingedrungen 
und brachten demzufolge eine Leistung zustande, durch 
die m an die Schönheit des Werkes so recht erkennen 
konnte. Herr T oni ' B e r g e r  a ls  „ P a te r Jakob" wußte 
aus feiner Rolle alles herauszuholen, das der Dichter 
hineingelegt. Von den kleinsten seelischen W andlungen 
bis zur höchsten dramatischen S teigerung packte er die 
atem los lauschenden Gäste. Und wie der von einem 
B auern  durch schwere Beschuldigung in feinem Innersten  
tief verletzte Priestergreis in die erschütternden W orte 
nusbricht: „Stegm üller! — Ried nit weiter! Red n it 
weiter! — Denn du weißt nit, wie a jeds W ort wie a

Herstellung dieses F ilm es kostete M illiarden, wurde doch 
zu diesem Zwecke auf dem Laaerderg bei M e n  eine 
ganze S ta d t aufgebaut und der Umstand, daß der F ilm  
sofort nach feiner Fertigstellung an das größte film- 
produzierende Land, Amerika, verkauft wurde, zeugt fü r  
seine Güte. Obwohl die Leigebühr dieses F ilm s n a tu r­
gemäß s e h r  hoch sein w ird, wird in Anbetracht der 
derzeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse von einer 
P reiserhöhung abgesehen.

* Volksbildungshaus Wiener U ran ia . (D ie W iener 
U ran ia  im Ja h re  1921/22.) D ie wichtigsten Ereignisse 
des erfolgreichen Ja h re s  w aren die mächtige Ausdeh­
nung des B etriebes in zahlreichen Zweigstätten in W ien 
und Umgebung, die G ründung neuer U ran ia in  st i tu re 
in  den B undesländern und die Ueterlassung des städti­
schen B augrundes an der M ariahilferstraße zur E rb au ­
ung des geplanten Zweighauses ( dessen sehr bedeuten­
des E rfordernis (in  österreichischen Kronen etw a 20 
M illiarden) kann un ter den gegenwärtigen V erhältnis­
sen zum w eitaus größten Teile nur im A uslande be­
schafft werden, w ird aber hoffentlich in  absehbarer Zeit 
zustande gebracht werden. An die S e ite  des feit 23 J a h ­
ren an der Spitze des In s titu te s  stehenden Präsidenten 
D r. Ludwig K o e ß 1 e r tra ten  in das Präsidium  des 
In s titu te s  o.-o. U niv.-Prof. Hof ra t  D r. A lphons 
S o  pich , o.-ö. P rof. der Technischen Hochschule Hofrat- 
In g . R udolf H a l t e r  und (a ls  V ertreter der Gemeinde 
W ien) der geschäftsführende 2. Präsident des Stadtschul­
ra tes für W ien O tto E  l ö ck e 1. Reben d «  langjährigen 
M itglieder der volksbildnerischen Leitung: H ofrat P rof. 
Dr. Bartsch (Rechts- und Staatswissenschaften), Fach­
lehrer © alias (Volksbildungswesen in  den B undeslän ­
dern), H ofrat D r. H erm ann (Kunstwissenschaft), Direk­
tor Jä g e r  (Schöne L ite ra tu r), Schulrat D ir. Jakich 
(Schülervorträge), D r. K arell (R aturalienfam m lüng), 
K arl La fite (Musikwissenschaft), P rof. D r. Laßm ann 
(Arbeitsgemeinschaften und Semesterkurse), U niv.-Prof. 
Dr. Schwarz (Medizinische Wissenschaften), P rof. Dr. 
S trunz  (Philosophie), Reg.-R at D r. U m lauft (erkrankt), 
O ber-B aura t In g . W itt (Technik, Landwirtschaft, kauf­
männische Gegenstände: Leitung der Zentralstelle) w ur­
den a ls  neue M itglieder berufen: U niv.-Prof. Doktor 
W ilhelm  B auer (Geschichte), Kustos Dr. Viktor C hri­
stian (Länder- und Völkerkunde), U niv.-Prof. D r. A n­
ton Lampa (Physik, M athem atik, Astronomie), O ber­
lehrer R udolf Prciiß (Ausflugswesen) und Dozent Dr. 
O tto  Storch (N aturkunde), ferner in jüngster Zeit a ls  
Leiter der 11 ran  taste rnw  arte  D r. K inm al. An die Spitze 
des neuorgani:;erten wissenschaftlichen und Fachbeirates 
tra ten  a ls  O bm ann H ofrat P rof. D r. Dopfch und a ls  
C bm autnS te llccrlre ter H ofrat P ro f. H alter. Die vor­
liegenden statistischen Ausweise über das J a h r  1921/22 
zeigen eine bedeutende S teigerung der Tätigkeit der 
W iener U ran ia  und auch der A nteilnahm e der Bevölke­
rung. I m  U raniagebäude am Aspernplatz wurden 4346 
V orträge veranstaltet, die von 810.516 Personen besucht 
w urden: außerhalb des S tam m hauses wurden in den 
zahlreichen W iener Zweigstellen (2 Mittelschulen, den 
A rbeiterheim en imlO., 16. und 21. Bezirk usw ) ein­
schließlich Liesing u n d 'M ödling 5212 V orträge gegeben, 
die von 649.212 Personen besucht wurden. D ies ergibt 
zusammen 9558 V orträge m it 1,459.728 Besuchern d. i.' 
(einschließlich der Som m erm onate) einen Durchschnitt 
non 26 V orträgen und 4021 Besuchern o n j e b c m T a g .  
D ie Anzahl der V ortrage stieg um 2 4 4 .  die Anzahl der 
Besucher um 27<4 gegen das V orjahr 1920/21. Den 
w eitaus größten A nteil an  der Anzahl der V orträge 
hatten die Arbeitsgemeinschaften und Semesterkurse 
(83 .5% ): es folgten die kürzeren, meist Ostnnbigen Kurse

spitzer D om  m ir ins Herz einsticht!! — J a ,  hab i denn 
recht g h ö rt? ! — R a! N a! — E s taun  n it sein! — D as 
rnuaß i erlebn auf meine alten Tag! Habts denn kein 
M itle id  m it meine weißen H aar?  — Mich a ls  ein B e­
trüger hinstelln — a ls  ein B e trü g e r------------ ", da w ar
es wohl ganz, ganz stille im großen S a a l  und selbst 
M änner schämten sich der T ränen  nicht, die ihnen diese 
tragische, wahrlich meisterhaft gespielte Szene aus den 
Augen zog H errn B ergers wohl ausgeprägtes dram a­
tisches T a len t weist unbedingt auf eine große Bühne. 
Seine weitbrgrenzte stimmliche M odulationsfähigkeit, 
beherrscht von weiser Selbstdisziplin in der Anwendung, 
vor allem aber der echte, tiefbu ich fühlte Ton in  den tr a ­
gischen M om enten reißt auch den Zweifler aus seiner 
kritifch-bC'Obachfeitben Ruhe hinauf in überzeugtes, ele­
m entares M item pfinden. Daß e s .Herr Berger versteht, 
sein Acußercs dem Rosteneharafter b is in die v ertrau ­
teste Kleinigkeit anzupassen, bedarf feiner W orte. 
„ P a te r  Jakob" wurde aus dem Kreise des P ublikum s 
ein schöner Kranz zuteil. —  Des P fa r re rs  Schwester, 
eine um fein W ohl stets liebbesorgte F ra u  — „A nna 
© ruber“ —  wurde von F ra u  Mitzi Mu r s c h e t z  bis in s 
einzelnste gut gegeben. D er streng sein wollende Zug, 
der aber die im ©rundwesen verankerte G üte stets 
durchschimmern laßt, kann nur wieder von Menschen 
gleicher V eranlagung so schon getroffen werden. F rau  
Mitzi Murschetz kennen mir ja schon von früher a ls  nicht 
gewöhnliche K raft. T ief durchdacht und verinnerlicht 
hat den „Werksdirektor „von" Zeilenberg" Herr Fritz 
. Hof e r .  M it seltenen äußeren Vorzügen ausgestattet, 
bot seine F ig u r das wohlgelungene P o r trä t  eines selbst­
herrlichen, seine Wüniche und Befehle stets ohne W ider­
spruch diktierenden Despoten. Seine außerordentliche 
Begabung, sich der gegebenen Aufgabe zur Gänze see­
lisch einzuleben, trug auch in diesem Falle nicht am we­
nigsten zur glänzenden Durchführung des Stückes bei. 
Herr H ans Z e t t l  gab den in feiner Fam ilienehre und 
in seinem Vaterstolze h a rt getroffenen Schichtenmeister



Seth* t J ß o t t  0 0 1, b t t  Abbs . " Freitag bett 6. April 1923.
(9.5 , ), tue W iederholuugsvorträge m it Musik (6 .5 5  t, 
Sie Sä>iiIen>or*röße (5% ) und die U raniafilm e (5%  )■ 
D ie Urnukiftc-rtiiDartc w ies einen Besuch non 9016 P e r ­
sonen (gegen 11.290 im V orjahre) aus. E inen bedeute n- 
den Umfang gewann auch Sie V erleihung von V orträ- 
gen, Lichtbildern und Lehr- und K ulturfilm en an die 
Xochteranstalten und sonstigen Volksbildungsstätten in 
den B undesländern. D ie Anzahl der M itglieder betrug 
25.257, denen für- ihre Angehörigen 25.024 Anstlsiuß- 
hefte gegeben wurden. Die Gesamtzahl von 50.281 zeigt 
eine S teigerung um 38% gegen das V orjahr. D as 
Ende des B erichtsjahres (30.J u n i)  fiel in die Periode 
des größten W ertsturzes unseres Geldes, wodurch der 
Rechnungsabschluß trotz der großen Erfolge des Jah re s  
einen Gebarungsoerluft von K 460.115.74 auswies.

* Warenumsatzsteuer. M it 1. A pril I. I .  ist die 
W arenumsatzstener-Verordnung in  K raft gctretcii_Dnrch 
V ornahm e von Revisionen haben Abgesandte der S teu er­
behörde festzustellen, ob die Erwerbssteuerpflichtigen die 
vorgeschriebenen Bücher führen und insbesondere ; nie, 
die sich m it dem Verkaufe von Luxusgegenständen^ be­
fassen, die vorgeschriebene In v e n tu r  dieser Gegenstände 
nach M enge und G attung  m it dem S tande v o rn l. A pril 
1. I .  vorgenommen haben. Die Erwerbsstenertrager 
w erden hiebei aufmerksam gemacht, daß die genaue 
Buchführung in  ihrem eigenen Interesse liegt, einer­
seits wegen der klag- und reibungslosen Bemessung der 
S teuer, anderseits aber wegen Ermöglichung einer all- 
fälligen Rückvergütung und V erhinderung einer Doppel­
besteuerung. D ie im §  20 dieser V erordnung vorgesehene 
Anzeige- jener Erw erbsunternehiner, die^ Luxusgegen 
stände im Kleinhandel liefern, wollen dieselbe ehestens 
erstatten. D ie am 1. A pril I. I .  im Lager befindlichen 
Luxusgegenstände sind ohne Rücksicht daraus, ob diesel­
ben im Einfuhrverkehre oder beim Erzeuger der B e­
steuerung unterliegen, bereits bet ihrer V eräußerung im 
K leinhandel der erhöhten Abgabe zu unterziehen.

* Nickeluhren 50.000, S ilberuhren  160 000, Doxa 
uhren 280.000, Omegauhren 600.000, 'Weckeruhren 
60.000, Küchenuhren 70.000, Pendeluhren 180.000 sowie 
sämtliche Eold-, S ilber- und optische W aren zu ncf- 
herobgesetzten Preisen bei Hans Huber, Uhrmacher und 
gerecht!. beeid. Schatzmeister W aidhofen a. d. P bbs, 
O berer S tadtplatz 21. 3204

S t. Leonhard am Wald. (Fahnenw eihe.) D er hiesige 
KameradfchaftsverÄn begeht am S onn tag  Sen 22. April 
das Fest feiner Fahnenweihe. Die Fahne ist in  Reiu- 
stide in den Farben rot-weiß und träg t das B ild  des 
sterbenden Kriegers. Schriften und Emblemen in 
schwerster Goldstickerei (H andarbeit.) Dieselbe dürste 
eine der schönsten und schwersten von den Fahnen der 
Umgebung sein und es w ird nicht übertrieben sein, wenn 
m an behauptet, die F irm a  E. Katschihaler in W ien 13. 
wo die Fahne in  A usarbeitung  w ar, h a t ih r Bestes ge 
leistet.

* Bbbfitz. (Kirchenmusik.) Am „W eißen S onntag" 
gelangen in  der hiesigen Pfarrkirche folgende W erte zur 
A ufführn na- Messe zu Ehren der Hl. Ju n g frau  M aria  
von M ax F ilte , G raduate pax vobis von Michael 
Horchn, O ffertorium  A ngelus Domini von Josef G rübet.

* Höllenstein. ( G l o c k e n w e  i h e .)  D as heurige 
Osterfest brachte für die Bewohner Höllensteins eine 
freudige Ueberraschung. D as Fest der Auferstehung w ur­
de. wieder, so wie ehem als im Frieden, m it volltonen­
dem Akkord eingeläutet. S o  wie viele Gemeinden hatte 
auch Höllenstein für den W eltkrieg seine besten Glocken 
opfern müssen. Durch eine großzügige S am m lung wurden 
kürzlich erst 80 M illionen aufgebracht und zu den zwei

„ P a u l Hofer", des „ P a te r  Jakob" Neffen, m it vorzügli­
cher Geste und natürlichem Eefühlsausdruck. „P au lin e" , 
dessen Tochter, stellte unsere oft bewährte, die heikelsten 
Lagen beherrschende Künstlerin F rl . A nnerl E p p e n -  
s t e i  n e r dar. W ir hatten  ja  oft schon Gelegenheit, F rl. 
Eppensteiner in  verschiedenen Rollen zu bewundern, 
bezw. ihren natürlichen Liebreiz, den sie in richtiger 
Einstellung in  das S p iel stets voll auch zur schauspiele­
rischen G eltung brachte, freudvoll und restlos anzuer­
kennen. Auch diesm al blieb sie sich treu. Die neckische, 
schalkhafte, schlagfertige, aber trotz der Jugend  auch den 
Lebensernst nicht verkennende „P an tin e"  fand in  der 
ungekünstelten, tem peram entvollen Hingabe F r l . Ep- 
pensteiners eine hervorragende Gestaltung. I h r  Lied, 
von klangvoller, geschulter S tim m e vorgetragen, errang 
ungeteilten B eifall. — Den Schullehrer „Nessel" brachte 
H err A lfred S  e n  o n e r  — ohne die Grenze vom Hu­
mor zur Lächerlichkeit zu überschreiten — wirkungsvoll 
vor die Besucher. — N un ein Charakter, den so boden­
ständig wiederzubringen nur Herr O tto S c h m i t t  be­
rufen erscheint: der „Schmiedhannes". Alle impulsive, 
rasch handelnde K raft, die sich durch nichts bändigen 
läß t, liegt in  Herrn Schm itt aufgespeichert und gibt sich 
in  seinem Spiele in die G em üter erregende Weise kund. 
Außer dem richtigen Verständnisse fü r echtes Volkstum 
kann nur wahre Liehe zur Sache solche Erfolge zeitigen, 
wie unser Schm itt sie fand. S o  wie seine P a rtn e rin  
F rl . Eppensteiner erntete auch der „Schm i.dhannes" m it 
feiner schön gebrachten Weise allseitiges Lob. Herr Her­
m ann S e i l e r ,  der Postbote „S traucherl" ist unser ein­
ziger Komik.r. „Komiker" nicht im allgemeinen herab­
sehenden S inne , sondern in ernst zu nehmender, künstle­
rischer Hinsicht. E r weiß das rein psychologisch-humori­
stische vom formal-possenhaften, nu r auf niedere Triebe 
berechnete, streng zu scheiden und eben durch die B e­
schränkung auf das N atürliche — das ist ja das Wesen 
w ahrer Kunst — erstelle er eine hinreißende W irkung. 
H errn  Seilers S p ie l bewegt sich frei von künstlichen

alten  drei neue Bronceglockcn in  prachtvoller A usfüh­
rung von der F irm a  M . Scimasi.a in M r.-Neustadt ange­
schafft. Am L harsam stag  den 31. M ärz fand die feier­
liche E inholung der neuen "Glocken von der Schmiede- 
w ert statte des Jo  H. Wolsichwenger statt. Auf zwei schwe­
ren festlich geschmückten Blochwägrn wurden Die m it 
Tannsnreisig- und Blum engewinden gezierten Glocken 
geführt. Vor den Glocken schritten im  Festzuge die Geist­
lichkeit und zwar darun ter die Gäste Herr Probst W ag­
ner aus W aidlwfen und Herr P fa rre r  S im linger aus 
M auer-O ehling, die Patron-atsvertretung, der M änner- 
Gefanmmrein, der christliche A rbeiterverein, die fveiw 
Feuerwehr, der Burfchenveretn, die Jungfrauenkongre- 
gatton, die Schuljugend m it den Lehrern und an der 
Spitze m it klingendem Spiel die Höllensteinen Musik­
kapelle. D as Geleite gaben eine riesige Volksmenge, 
nicht nu r der B ürger, D auern  und A rbeiter von Höllen­
stein, sondern auch der Nachbargemeiuden. Nach dem 
schwierigen H inaufrollen der schweren Glocken mittelst 
Rollen und Pfosten über die hohe S tiege der altchrw ür- 
digeit Kirche ulwube wurden die n -uen Glocken auf einem 
Gerüste vor dem Kirchtürme aufgestellt. R un tra t die 
kleine T rude S te tn d l vor die Glocken und sagte ein rei­
zendes Gedicht auf. H ierauf fangen die Schulkinder m it 
Begeisterung ein wunderschönes Glocken lieb, komponiert 
und geleitet von Herrn K arl Peter. Sodann fand die 
feierliche E inw eihung und Taufe der neuen Glocken 
statt, welche vom H errn Probst W agner unter M ichilfe 
sämtlicher Geistlichkeit vorgenommen wurde. Die große 
Glocke m it der W idm ung: „ F ü r  uns« r e g e i n t l e n e n  
H e l d e n  i m  ' - W e l t k r i e g e “ , wurde auf den Namen 
„N ikolaus", die m ittlere „Josef" und die kleine „Anton" 
getauft. Nach der Weihe fang der M annergesangverein 
den herrlichen E hor: „Die Kapelle" von Becker. H ierauf 
intonierte die Musikkapelle das „Te deum laudam us" 
und nun begann das schwierige und gefahrvolle A uf­
ziehen der Glocken. D ie Festrede mußte leider un terb le i­
ben, infolge lernet leichten A ngina des Festredners Herrn 
P fa r re rs  S im linger. S ta t t  dessen wurde von demselben 
in  der Kirche eine kleine aber schöne P red ig t gehalten 
Trotzdem m ar der Festzug und Weiheakt ein feiert w r  
bei herrlichstem F rüh lingsw etter. N ur hatten mir bei 
diesem so passenden Anlasse getrne wenigstens 'einen 
Auszug non Schillers „Glocke" von einer guten Stim m e 
vorgetragen gehört, um welches, schönste Gedicht der ge­
samten W e ltlite ra tu r uns alle N ationen beneiden. Der 
Aufzug der schweren Glocken m ittelst eines einfachen, 
aber starken Seilkranes auf 18 M eter Höhe ging glatt 
ohne Anstand vor sich. Die große Kriegerglocke wiegt 
780, m it M ontage 980 Kil. Die m ittlere  Glocke 400, 
bezw. 500 Kilo. D ie kleine 120, begw 200 Kilo Daß 
das Auf- irud Abladen, das H inaufrollen der Glocken 

iiex die steile Kirchcnlnubcnstiegc, dos Ausziehen am 
T urm ,Hineinziehen und A ufmontieren der Glocken ohne 
Unglücksfall und verhältnism äßig rasch vor sich ging, 
w ar hauptsächlich der umsichtigen, fachgemäßen und ge­
schickten Leitung des H errn Zim merm eisters Herrn M i­
chael Steinbacher und feiner Söhne, der Herren B a u ­
meister Fritz Steinbacher und Elektromechaniker Anton 
Steinbacher zu verdanken: die gute M ontierung dem 
Herrn Schmied W olf schm enger. Ferner beteiligten sich 
viele F reiw illige an dem T ransporte, dem Ausziehen 
und der M ontierung der Glocken. D ie vom Kapellmei­
ster Herrn Rauch geleitete Musik begleitete 'eben Glok- 
kenaufzug m it heiterem Spiele ' D ie Jungkrauenkon­
gregation hatte das Schmücken der Glocken besorgt. Um 
die Sam m lung  hatten sich besonders Herr Koop. Lichten- 
ogger und Regenschori Hochleitn er verdient gemacht. 
Z u r Auferstehung um 2 Uhr w ar die M ontierung alle.«

Scharnieren, m it einer Gebende und M im et, die an ge­
be rnes hohes T a len t bekunden. Die B auernrollen  in 
den Händen der Herren T oni M  i t t  e r h u b e r. Hieran. 
K r a f t ,  Sepp E n ic k l  und  Sepp B e r g e r  wurden, 
gut durchdacht, m it den richtigen Affekten, ohne E in ­
druck haschen zu wollen und gerade dadurch vollendet 
gespielt. H err K arl M i t s c h e  und feine liebwerte 
F ra u  L u i s e  gaben das W irtsehepaar „Grabenhofer" 
in wohl,gerundeter Form , Herr Sepp Z e t t l  a ls  Ge- 
ineind:sekretär „Stm bitz“ w ar ein In tr ig a n t ,  auf den 
auch S tadtbühnen stolz sein könnten und Herr Franz 
Z w a c k  verkörperte hervorstechend den Gemeinde-diener 
„Psiffling". F ra u  M ary  Z e i  l e r schuf eine -„Hausleit» 
n e rin “, sprachlich und mimisch getreu dem Urbilds aus 
dem R ahm en der Dichtung gestiegen. I n .  den F rl. S o ­
phie P e i n k i n g e r  und L inerl H i n t e n  r e i t e t  
lern ten  w ir vielversprechende A nfänger kennen, die Her­
ren Seb. H i  n t e r  r  e i  t  e r ,  der auch dem Lehrling 
„Iockerle" sein ureigenstes, charakteristisches Gepräge 
verlieh, Heinrich H u b e r  und Ferd. L e i c h t f r i e d  
stellten m it den Damen F ra u  Mitzi B e r g e r ,  ?,rati 
H ilda Z w a c k  und F rl. K la ra  K o l l e r  ein belebtes 
und belebendes B ild voll farbenprächtiger Schönheit. 
(W irtshausszene, 3. Auszug). Nun noch einige Rollen, 
die ernstere Beachtung verdienen. I n  F ra u  Ju l ie  H c - 
n ö k l  fand die a lte  „B randnerin" ihre Auferstehung. 
R u r tiefes Erfassen dieses C harakters, ein durch Schick- 
saksfchläge blödsinnig gewordenes a ltes W eiblein, ver­
bunden m it gestaltungsfähigem, schauspielerischem Kön­
nen verm ag jene Höhe zu erreichen, aus der echtes 
K ünstlertum  sich dem Menschen offenbart. F rau  Hrnökls 
Sp ie l gehört zum Fundam ent des vollen Gelingens der 
Gesamtdarstellung. Dasselbe gilt von H errn H ans K c - 
j e r, dem M im en des alten W erksarbeiters „M iihlink". 
Herr Kefer besitzt alle Notwendigkeiten und E rforder­
nisse nach innen und außen, die eine so schwierige Nolle, 
wie d is des alten, verbitterten, an G ott und Menschen 
verzweifelnden A rbeiters ist, m it dem Publikum  eins

Glocken fix und fertig. Zuerst wurde die große Glocke 
chm Andenken an  die gefallenen K rieger im Weltkriege 
dreim al geläutet, von Böllerschüssen begleitet. Gin herr­
licher T on  in  F. D ann begann das sogenannte'stählen 
bor Glocken: das 'Nacheinanderläuten der 5 Glocken, und 
hierauf ertönten die 4 zusammengestimmten Glocken im 
Vollklange des 6 -Dur-Akkordes. E in  seltener K lang im 
Y bbstale feit langer Zeit. O s t e r g l o c k e n  des F rie ­
dens und der Auferstehung! Möget ihr tatsächlich den 
B eginn einer besseren Zeit einläuten, möge euer Wohl- 
klang mehr freudige, a ls  traurige A nlässe" verkünden!
K r  i c g e r  g 1 e ck e! Möge dein volltönendes Erz im 
m erdar in  die Herzen der Bewohner des Y bbstales klin­
gen und stetig d a ran  erinnern, a n  dem lebenden W all, 
den unsere tapferen Krieger an  den F ronten  gegen die 
anstürmende F lu t der feindlichen Uebermachr bildeten 
und un ter Aufopferung ihres jungem Lebens verhin­
derten, daß die teure Heim at verwüstet werde. Ih n en  
ist es zu danken, dah die Schrecken der K riegsturie un ­
se rm  Lande unbekannt geblieben ist. B e w o h n e r  
H ö l l e n s t e i n s ! Möge der K lang dieser Helden- 
glocke Euch am die heilige Verpflichtung mahnen, der 
Nachwelt ein  sichtbares Zeichen des besonderen Danke« 
und der V erehrung für E ure 100 gefallenen Höllenstei­
nen: Helden zu errichten. I n  der B orhalle des Gemeinde- 
Hauses bei Herrn D r. Baumamu ist gerade fetzt ein neues 
Modell eines herrlichen künstlerischen Denkmalentwur- 
ses von beit Hand des berühm ten H errn Professors Joses 
M üttner zu sehen. W enn dieser E ntw urf Verwirklichung 
fände, so w äre dieses Denkmal eine Sehensw ürdigkeit 
von hohem künstlerischem Werke, ein schönes Denkmal, -« 
wie es nicht viele gibt, und wie es unsere tapferen 
heldenhaften Söhne Höllensteins verdienen trü rb 'n

%. B
* S t. Georgen am Reith. (Kam ins euer.) Am 3. A pril 

um t o l l  Uhr vorm ittags erscholl in  unserem Seinen 
Dörfchen Feueralarm . Im  Hause N r. 26, Bes. K atha­
rina  Häumek, w ar ein  K am in ferner ausgebrochen, daß 
sehr gefährlich zu werden drohte. N ur dem schnellen 
E ingreifen der hiesigen Gendarmerie, welche b is zum 
E intreffen der O rtefeuerw ehr das bereits rauchende 
Dach m it Wasser begoß, ist es zu danken, daß das Feuer 
nicht zum Ausbruch kam. Auch der sehr schnell erschiene­
nen O rtsfeuerw ehr, welche b is zur gänzlichen Lokali­
sierung am Brandplatze blieb, herzlichen Dank.

S t. Georgen n. 9L (i( n g I ü ck.) D ie F am ilie  R e d l  
von Ober-Langegg, der am  2. F eb ruar fünf Personen er­
trunken sind, h a t am 23. M ärz ein neues Unglück getrof­
fen. D er älteste Sohn, Rudolf, wollte in ein eben ohne 
Sprengw irkung ausgeschossenes Loch im Holz neues P u l ­
ver nachfüllen, a ls  sich dieses entzündete und ihn an  
Kopf und Händen verbrannte. D as Augenlicht blieb er­
halten.

Zentralverbonb Ser beutsäiöstekreich. K riegs- 
beschädigten. In v a lid en . W itw e n  a , W a isen
_________ O rtsgruppe W aidhofen g. d. Pbbs.__________

S o n n tag  den 8 . A pril von 9— 11 Uhr cmrmittrrgs 
E inzahlung und Anmeldungen für Zeitung forme Aus- 
tünfte in  I n o .-Angel egenheiten.

Jnvaliden-Amtskage im neuen R a th au s  jeden D iene 
tag und F re itag  vorm ittags sowie jeden zweiten -Sems­
tag nachmittags.

Für die entsprechend dem § 26 P . E . mit der Insera- 
ten-Rummer bezeichnete» Artikel und Notizen über­
nimmt die Nebaftion ausschließlich die preßgesetzliche 
Berontwortun»

werden lassen. W enn m an sieht, wie die Zuschauer m it 
dem  Spieler m imen, leben und suhlen, wie sie ihm see­
lisch durch alle Phasen der Gemütsbewegungen folgen 
und wie diese Gefolgschaft zum beredten Ausbruche 
kommt, dann  steigt wohl jedem Beobachter die Erkennt­
n is auf, daß Herr H ans Kefer durch fein S p ie l nur die 
unbewußte Auslösung eines begnadeten T alen tes be­
wirkt „M ühlink" w ar eine Glanzleistung nach höchsten 
künstlerischen Begriffen, —

B iel Dank gebührt der Einchelferin F ra u  Postverw al­
ter L ina B e r g e r ,  die in  selbstloser W eife dieser schwie­
rigen B etätigung oblag. Um die A usstattung bet 
Bühne machten sich besonders H err K arl M i k s c h e  und 
H err F ranz  Z w a c k  sowie Herr Fred! S e n o n e r  ver­
dient. Unser Ehonnerster H err K arl E p p e n s t e i n e r .  
F räu le in  Heim ine E h r e n  b e r g e t  und H err K arl 
S c h n e l l  wirkten beim Orchester m it, Herr A lois 
L ä n g a n e r  und H err Alb in N a c h b a r g a u e r  be­
samten die notwendige Musik h in ter der Szene; auch 
die'en fei herzlichst gedankt.

D as Gebotene und die Bedienung im Gasthof Frlih- 
mal.b, wo unser Theaterheim  aufgeschlagen, w aren wie 
immer vorzüglich. ' Josef Haberl.

D e r  b e s t e  B e w e i s
für die tatsächlich unerreicht feine Q u a litä t des von der 
F irm a  Adolf I.T IT Z E in  Linz a ls  Spezi a ltä t erzeugten

ist der stetig zunehmende Konsum und der treue, lang ­
jährige Kundenkreis, welcher sich trotz aller Reklame- 
anstrengungen der Konkurrenz nicht non dem a ls  

bew ährt befundenen F abrikat abbringen läßt.
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A u s  Am stetten and ‘U m gebung.
— Nächster evangelischer Gottesdienst in  Am st eiten 

-jerumWlifcher -Kirchen-jaal. Prelnsbacherstriche 9) finde! 
S onntag  den 15. A pril, 10 Uhr vorm ittags, statt 9 Uhr 
Hirbcrtyortte&bteitft.

— Lichtbildervorckriige. Mittwoch den 11. A pril wird 
« in  M audernedm r vom „deutschen cvangrjischen Film - 
Dion st" an s Dresden zwei Lichtbildervortrage im evan­
gelischen Gemoimdefaal, Preiusbachevstraße 8 , abhalten. 
Um 5 Uhr nachmittags für K inder uni) Erwachsene: 
.L udw ig  Richter, Ernstes und H eiteres"; um l/>8 Uhr 
abends: „D r. M a r tin  Luther, der deutsche Reform ator" 
Brint Abetrdvortrag w ird ein Kostendes trag von 3000 
Kronen eingehoben, beim 5 llh r-V ortrag  freiwillige 
itertrage. Z u tr i tt  hat jedermann.

—  Don der Bezirkcfteucrbehörde. Der Leiter der Be- 
zirkssteuerbehörde, Herr H ofrat D  ob  r u h  kn, wurde 
im B onnom rt in den Ruhestand verseht. E in  Rachsol- 

-ger wurde dem fast Machen verwaisten Amte noch nicht 
gestellt, da Amstetten eine Zweigstelle der S teuerbe­
hörde. M eli werde tr soll.

— Verschönerungs verein. Um dem Verschön.-rungs 
verein Amstetten, der infolge der geänderten Zeitläufte 

-völlig daruiederliegt, wieder die Möglichkeit zu bieten, 
feinen Zweck durch Iitstandhalten  der Parkanlagen und 
Aufstellen von .Bänken zu erfüllen, veranstaltet der 
Rdänneigesangsvereiu Amstetten eine AZohltütigkeits- 
vorstellung. Aufgeführt w ird das Lustspiel „Die spa­
nische , stiege". I n  Anbetracht der guten Sache ist zu 
erw arten , das; die Bewohner unserer S ta d t am M ontag 
b itt 9. im  K inosaal sich vollzählig- blicken lassen und 
auch durch Ueberzahlungen die Kasse des Verschöne­
rung» Vereines stärken.

— Hilfsverefir für Deutschböhmen und die Sudeten- 
ländcr, Zweigstelle Amstetten. S am stag  den 14. A pril 
findet im Grnstgasthofe Hofmann sHotel Bahnhofs der 
erste Heimatabend der Zweigstelle Amstetten statt. (Ein 
gemütliches Beisammensein, das durch Musik- und dekla­
matorische B orträge reichliche Abwechslung erhält. Alle 
M itglieder der Zweigstelle sind zum Besuche der Heimat 
abm de verpflichtet. Deutscharische Gaste sind hiem it 
eingeladen und herzlich willkommen.

—  Berichtigung Die Angaben über die Volkszählung 
haben eine Abänderung erfahren. E s sind um 4 m änn­
liche und 2  weibliche E inw ohner mehr, m ithin beträgt 
die E inw ohnerzahl Amstettens 8244.

 ̂— Oösterreichischer Hoteliertag am Semmering. I n  
Bcrbinbuitg m it der Genera lversamm lung des Ien ira l-  
oerbandes der Hoteliers und des Landesverbandes der 
Hoteliers in Niederösterreich findet in der Zeit vom 24. 
b is 26. A pril 1923 der Oösterreichische H oteliertag am 
oernntering statt. D ie Kollegen am Sem m ering, über 
deren entgegenkommende E inladung der diesjährige 
Boriarm nlungsort gew ählt wurde, werden alles attfbie- 
ren, um den österr. H otelindustriellen einen angenehmen 
A ufenthalt zu sichern. Geehrte Kollegen! E ine zahl 
reiche Beteiligung ist dringend geboten. E s ist unsere 
Pflicht gegenüber den mastgebenden Behörden und der 
Dessen tl ich feit, unsere berechtigten Wünsche in klarer 
und unzweideutiger Weise zum Ausdrucke zu bringen. 
I n  einer Zeit der S tag n a tio n  der Hotel-industrie, welche 
an  toi: Leistungsfähigkoit eines 'jeden einzelnen die 
stechten A nfoibttungen stellt, vielfach die Eristenzmög 
lichter! bedroht, in einer Zeit, in welcher S ta a t , La» 
der und Gemeinden förmlich m iteinander wetteifern, 
immer neue Lasten und Abgaben auf unsere Industrie  
tu Hausen, ist es ein Gebot der Selbsterhaltung, durch 

-einte solid arische Kundgebung darzulegen, bis zu welcher 
Grenze die Hotelindustrie noch in diesem S teuer und 
Abgabenwirbel m ittun  kann. Jederzeit waren und sind 
w ir bereit, weitestgehende Opfer für die gemeinsamen 
.znteresien auf unsere Schultern zu nehmen, aber diese 
Opfer dürfen nicht unsere Leistungsfähigkeit übersteigen, 
t>a sonst die gesamte Volkswirtschaft, S ta a t , Länder und 
Gemeinden durch den U ntergang unserer Industrie  aus 
d as tiefste geschädigt sein würden,. Geehrte Kollegen! E r ­
scheinet Mwtitt für M ann  beim Oesterreich ifchen .Hote­
liertag. Fam ilienm itg lieder und eingeführte Gäste sind 
herzlich willkommen. Jene  Hoteliers und Fremdenbe- 
herborger, denen eine besondere E inladung nicht zuge­
gangen ist. wollen ihre Teilnahm e sogleich dem Ob- 
m ann e des niederösterreichischen Verbandes. Herrn J u ­
lius H o f m a n n  in Amstetten, bekanntgeben.

— V ortrag  des V ereines „Flam m e" Freunde der 
Feuerbestattung. Am D ienstag  den 3. A pril veranstal­
tete der Zweig.verein Ober-Oesterreich des V ereines 
„Flam m e" in  der Baracke am E islaufplatz einen Licht- 
bildervortrag über die Feuerbestattung .' Schriftleiter 
Ernst B arlo , O bm ann der Linzer O rtsgruppe, entwickelte 
zuerst ein anschauliches B ild  über die Entstehung und 
B eibehaltung der Feuerbestattung im m ite r le b e n  be­
leuchtete das Kesseltreiben der Christlichsozialen gegen 
dieselbe und führte schließlich die schönsten der deutschen 
K rem atorien im B ilde vor. D ie letzten B ilder waren 
vom W iener K rem atorium , welches bekanntlich trotz 
aller Machenschaften seit J ä n n e r  im B etriebe ist I n  
Amstetten werden jene Personen, die schon seit Jah ren  
M itglieder sind und diejenigen, die sich nun  anmelden, 
tu  B älde zu ciinet O rtsgruppe zusammengefaßt werden 
W ir  werden m  einer der nä elften fo lgen  auf die ?seuer- 
bestattn ng in  einem ausführlichen Bericht zurück­
kommen.

— Am NibeKingenweg. E s w ar ein schöner, wunder- 
Schöner Abend, der uns am D onnerstag den 22. von den 
salzburger Künstlern beschert wurde. I n  unserer Zeit, 
m  der schlichte .Heimatliebe unmodern geworden, müssen 
w ir ganz besonders vom nationalen  Standpunkte aus

die Vortrogsrchse begrüßen. I n  Passay beginnt die 
'i Bänderung, die w ir in W ort, B ild  und Musik mitmach­
ten und führt b is W ien. Den Herren R o land  Henning 
und F ranz Ledwinka ist die VerquickmiH des Gesproche­
nen, Gesungenen und anschaulich Gezeigten in hervor­
ragender Weise gelungen und sehr viel haben natürlich 
die Ginzelleistungen zur W irkung beigetragen. W under­
schön w aren die Handkolorationen der B ilder, ausge­
führt von M arie  Äinfchal, und die Vortragsweise des 
Lesers Schriftleiter K arl Schoßleitner trug besonders 
viel zum günstigen Gesamteindruck bei. A stnn aber die 
schönen liebelt Volkslieder eingeschaltet wurden, so w ar 
m an ganz gefangen. D as K am m erquartett und Ge- 
sangsquartett leistete Prächtiges. Besonders ge sieten 
Ledwinka (K lav ier), I re n e  Reichet (S op ran ) und Hein­
rich Pflanz! (B aß). D ie Zuhörer horchten wie unter 
einem B anne. Den vostsbewußten Salzburger Künst­
lern rufen w ir zu: Kommet bald wieder 1

— Humoristisches Fußballwettspiel oder Amstetten im 
Zeichen des Theaterrrimmels. Am S o nn tag  den 8. A pril 
um 142  Uhr nachmittags w ird am Amstetkner F ußball­
platz ein fideles Fußballspiel stattfinden.' D ie meisten 
der M itspieler und M itspielerinnen werden nämlich am 
S onn tag  zum ersten M al einen Fußball aus d»r Rähe 
sehen. R un kurz einige A nhaltspunkte über die „M ann"- 
uud „Weibschaften": Fritz Hauer (bekannt durch seine 
tabuuuuhülfen) a ls  T orw art, Heinz D oppler (Tharak- 
terkomiker und auch sonst ein fescher K erl) sowie H ans 
R enner (der D am enliebling) a ls  V erteidiger. Direktor 
K lang und Herr Zipfinger werden laufen. Pepi Heinz 
(der Abgott wieder anderer D am en) und P a u l Löwin- 
ge, morden stürmen. Herr Knappe, der G ruber B erti 
und der Geyrhofer Rudl werden trachten. F rgu le in  
Rallov. der W ächterin des Gegnertores, möglichst viel 
bange M inuten zu bereiten. Der stürmische S tan g l 
vom unteren Theater und der E instger P rohaska vom 
K inotheater erhalten ihre Rollen erst zugeteilt. Auch 
sonst werden noch verschiedene Größen mitwirken W ir 
sagen dem Fußballreuein schon jetzt voraus, daß die 
iheaterkranken Amstettner ihm am S onn tag  die .S an ie ­
rung" seiner F inanzen durchführen werden.

— Fußballwettspiel. Sonntag  den 8. A pril um 3 Uhr 
nachmittags im Anschluß an  das humoristische W ett 
spiel: 1. Mannschaft Amstetten gegen 1. M annschan des 
erstklassigen Ober-Oestcrr. Fußballklubs „Freiheit" 
Steyr.

IN J E DE M HAUSHALT 
IST DAS BEWÄHRTE

1 0 0  %  REINES FETT 
A U S  K O K O S N Ü S S E N  

 -
— Anislettner Fußballklub. Meisterschastswetijpiel 

W aidhofen— Amstctten 1 :ß (1:2). Die beiden Bezirks- 
vivalen lieferten einander ein e rb itte rtes Gefc.bt, bei 
dem sich die A m itettner a ls  die Besseren erwiesen.' den 
W aidhofnern zum erstenmale eine empfindliche Schlappe 
beibrachten, es aber doch nicht verstanden, ihre große 
lleberlegenheit ziffernmäßig deutlicher zum Ausdrucke 
zu bringen. Gefährlich wurden die W aidhafner dem Am- 
stettner Tore nie, gefährlich aber w ar ihre scharfe Spiel- 
weise, taktlos das B erhalten zweier V ereinsfunktionäre 
(Sektionsleiter und  O bm ann) dem Verbandsschieds­
richter Ianow ctz gegenüber, der an S telle des nichtcr- 
schienenen nom inierten Sp ie lle ite rs das R eferat über­
nahm und deyen A m tsführung keine Parteilichkeit an ­
haftete. E in  solches Borgehen hätte man von S po rtle rn  
nicht erw artet und w ird noch ein Nachspiel im Fußball- 
verbande haben. — Spielverlauf: D as S p iel setzte m it 
einer Offensive der AFK-M annschaft ein, die Angriffe 
wurden aber te ils durch die Backs, te ils durch den wirk­
lich famos arbeitenden W aidhofner T orm ann W im m er 
abgewehrt. Lange konnte er sein H eiligtum reinhalten, 
bis ihm ein A usflug ins Spielfeld zum V erhängnis 
wurde, denn B e rtl w ar zur S telle und schoß ein. '(15. 
M in .) E inige Augenblicks darauf zenterte R udi, W im ­
mer wehrte den B all schlecht ab und wieder w ar es B erti, 
der den zweiten Gutpunkt für Amstetten buchen konnte' 
N un ereignete sich der eingangs ermähnte V orfall. Die 
Herren B obal und Korn drangen in das Spielfeld ei» 
insultierten den Schiedsrichter und warfen ihm P a r te i­
lichkeit vor. Noch 5 M inuten wurde dos S p iel wieder 
fortgesetzt und nun w ar es Färber J u l iu s ,  dar einen 
S o lo lau f erfolgreich zum Abschluß brachte. E in  Dovpel. 
com er für Amstetten wurde vergeben. Abpfiff. D ie zweite 
S p ielhälfte  gehörte ganz den Amstettnern. A ngriff auf 
A ngriff rollte gegen das feindliche T or und W im mer 
mußte m it dem Aufgebot aller K räfte arbeiten um 
wenigstens noch einige Z eit das Spiel für W aidhofen 
m it einem S tande von 2:1  zu halten. Doch v e r g e b l i c h e  
M ühe. ©ist w ar er P a rte s , der 2 scharfe Schüsse «wischen

d-e Torftangen jagte, haun Fischer und Lux, welche d ie  
gebotenen Scoxchaneen ausnützten. D ies a lles ereignete 
liaj in einem Z eitraum  von einer Viertelstunde. N un  
klappten die W aidhofner ganz zusammen. W as nicht 
druch K om binationsspiel zu erreichen w ar, d as sollte Un- 
fairires zu Wege bringen. B is  zum Schlußpfiff drängte 
Amstetten, aber jedweder zählbarer Erfolg blieb ihnen 
versagt.

—  Autounsall. M ontag den 2. d. M . nachmittags er­
eignete sich in der Rahe H ilm -K em avensbeim  Haide- 
eiugauq ein A utounsall, -der glücklicher Weife glimpf­
lich verlief. E in  in der Richtung Amitetten fahrendes, 
von In g . F ia la  au s  W ien gelenktes S teyrer-A uta kam 
infolge der vereisten S traß e  ins Schleudern, überschlug, 
sich und stürzte in  den S traßengraben . Von den Insassen 
wurden 2 D am en und 1 Herr herausgeschleudert, w äh­
rend der Lenker unter den Krgftwagen zu liegen kam. 
D ie Insassen eines nachkommenden K raftw agens nah­
men sich hilfreich der Verunglückten an, ebenso gelang es 
ihnen, den W agen wieder aufzustellen. W ie durch ein 
W under kamen die Verunglückten n u r m it Hautabschür­
fungen und eins ge ns B eulen davon.

—  Theater im Kino. D ienstag  den 3. d. M.: .Puichy 
tanzt". E ine hübsche, schwungvolle O perette, deren I n ­
ha lt etw as tiefer fußt, a ls  der ähnlicher Erzeugnine. Die 
Musik, im japanischen R ythm us, ist reich a n  melodiösen 
Liedern. B illy  Dukson (H ans R enner), der Amerikaner, 
der zum Vergnügen eine japanische Ehe m it Bujchy ein­
geht und schließlich nach der T rennung doch Herz und 
Kopf verloren hat, gab eine gute Darstellung. Nuichy 
(F rau  Holty K lang) in  prachtvoller Kleidung, mußte 
große M ühe ausbringen, den' ostasiatischen Charakier 
ihrer Rolle zu wahren, w as ih r ausgezeichnet gelang. 
Io n n y  (H err Direktor K lang) v e rtra t m it gewohnter 
Meisterschaft di-e hum orvolle S e ite  der Operette. B ra t- 
fmd (Heinz D oppler) a ls  Konsul in guter Aufmachung, 
paarte  m it Geschick (Energie und Nachgiebigkeit seiner 
Tochter gegenüber. Die Tochter Elsie (M ery M arlon ), 
anfangs das siegesbewußte Mädchen über M ännerherzen, 
sah im letzten Akt m it warmem Empfinden die Nutz­
losigkeit ih rer Bemühungen ein. Ih r» T an z  m it Jonny  
fand ein dankbares Publikum  und mußte wiederholt 
werden. F ra u  P rohaska a ls  Typmamsell B etty  erregte 
m it ihrer drolligen D arstellung viel Heiterkeit. H err W il­
helm Klitsch tr i t t  am D ienstag  den 10. A pril a ls  Gast 
des Deutschen V olkstheaters in  Suderm anns „Johann is- 
teuer" auf.

—- Kino. Die K inoleitung bietet in  dieser Woche ge­
radezu ausgezeichnete Laufbilder, die, w as A usstattung. 
Photo  und Darstellung anbelangt, jeder Kritik standhal­
ten, zumal die Hauptrollen durch bekannte Kunstkräfte 
besetzt sind. So lauft am S onn tag  den 8 . d. M . das stchs- 
aktige Gesellschaftsdrama: „W enn die Maske fällt". Der 
F ilm , der n u r einen Tag, um 6  Ilh r und 8  Uhr abends 
läuft, zeigt uns Eugen B urg, Ernst D ernburg  und Lia 
Eigenschütz a ls  Hauptdarsteller. Am Mittwoch den 11. 
um 8  Uhr gelangt d as  fünfaktigr D ram a „Die Macht der 
Versuchung" zur V orführung. D ie Aufmachung ist in 
allen Teilen künstlerisch, so daß ein genußreicher Abend 
zu erhoffen ist.

— Todesfälle. Am M ontag den 2. A pril verschied 
nach langem Leiden F ra u  K a th a rin a  S  ch i m e k, (Bärte 
nersgattin , im  67. Lebensjahre. D ie Verblichene er­
freute sich allgemeiner B eliebtheit und Wertschätzung, 
die bei ihrem Leichenbegängnisse voll zum Ausdruck 
kam. An den Folgen der Tuberkulose verschied Herr 
F ranz  L a a b e r ,  M eta llarbeiter bei G. A. Scheid, in 
M auer-O ehling. Die Beisetzung erfolgte dort im A n­
staltsfriedhof.

Eingesendet.
(F ü r g o tm  unii In h a lt ist hi. Sdn'iftleitunq nicht verantwortlich.)

Landwirte, Wasserkraft- 
Besitzer, hütet Euch usw.

B on den Herren M ax H o y a s  und Joses E i s e n -  
b e r g  c r, ersterer nennt sich Spezialist in Turbinew- 
a»lagen. letzterer dipl. Ingen ieu r, ist vorige Woche ein 
In se ra t m it obiger Aufschrift erschienen in  Oer Absicht, 
den hiesigen Eewcrbestaud zu schädigen. — Obwohl für 
diese Herren, die sich bis heute noch über keine besonderen 
Leistungen rühmen können, noch lange Z eit wäre, sich 
über die Erzeugnisse der Gewerbetreibenden in dieser 
unlauterem Form  von Anzeigen bemerkbar zu machen, 
welche A rt wohl eine gerichtliches Nachspiel haben dür f ­
te, fordere ich sie auf zu erklären, welche Turbinenerzeu­
ger dam it gemeint sind. Denn ohne d i g  im Größen­
wahn erteilten Ratschläge wissen die Wasserkraftbesitzer 
wohin sie sich zum Bezüge von T urb inen  zu wenden 
haben und daß sich „H a w a "-T  u  r b i n e n glänzend be­

währen.
„Hawa"-Tvkbinen sind die Beste!,! 

„Yawa"-Purblnen sind die Billigsten bei w-tt- 
stehendster © aran iie !

W n U e ,  B e rech n u n g e n , M e n b ö r o r W e  f o lü n lo s !
Gpezialwerkstätte „Hawa"

W m ö h s f e n  A r lta l  3212.

Generaloertriebe:
Für Wie» md «wort: So. Zarftinto, «cf. r .  f’. H.. 7. ö, w.

. u f r  e tc ln m n tf m e  stürm en: S o g .« . t e ü i t r ,  « re m tU . 
ölst Tirol: Fa. A la , A .-«. für E.eki rische Siiinftrien. gA SM uu. usw.



S eite  6 » B o t e  v o n  d e r  Ybbs . " Freitag den 6. April 1923.

Hausmenning. ( D e u t s c h e r  S  ch u 1 d e r -et v..) Am 
S am stag  den 21. A pril um M>8 U hr abends findet in der 
hiesigen Fabri-ksrostauration der F ra u  Kutz die G rün- 
dungsversam m lung der vor kurzen hier in s Leben geru­
fenen O rtsgruppe des Deutschen Schttlvcrcines statt, in 
weither der O bm ann der M auer-O ehlinger O rtsgruppe, 
H err A dalbert O 1 1, und der Sekretär der H auptleitung 
in W ien, Herr H ans S  ch ö g l, sprechen werden. Deutsch- 
arische Volksgenossen, M änner und F rauen , erscheint zu 
dieser Versam mlung recht zahlreich.

Mauer-Oehling. ( V o n  d e r  A n s t a l t . )  Die n.-ö. 
Landesregierung hat m it 1 . M ärz 1923 den feit 1 . M ai 
1922 beurlaubten Direktor beer hiesigen Landesheil- und 
Pflegeanstalt H errn Obermed-izinolrat Dr. M atth ia s  
B u r k h a r d t  in  den dauernden Ruhestand oerieljt;

m it den, gleichen Tage istjauch mach 30jähriger verdienst­
voller Tätigkeit diePflegevorfte-herin der hiesigen Landes- 
H eilanstalt, F ra u  Josefine K n a u s  in den dauernden 
Ruhestand getreten. M it 1 . A pril 1923 wurde seitens der 
n.-ö. Landesregierung der zweite Seelsorger der Anstalt, 
Harr An Ion M e  in l a u e  r  in  den dauernden Ruhestand 
versetzt.

Euratsseld. (Bienenzüchterversammlung.) Am Oster­
montag den 2. ds. fand im Gasthause G iitt eine 'Vereins- 
Versam m lung des tBiemenzüchtenrereimcs fü r Euratsseld 
und Umgebung statt, bei welcher Herr D r. F . O h r  - 
w a l d e r a l s  O bm ann-Stellvertreter den Vorsitz führte. 
Herr H ans P  e ch a c z e k berichtete über die Abwicklung 
der Frühjahrszuckerlieferung und besprach die Kunst- 
waibenaktion, E s werden die M itglieder aufgefordert,

innerhalb 14 Tagen alles verfügbare reine Wachs ein­
zuliefern, w orauf gegen einen A rbeitslohn von 20.000 
Kronen per Kilogramm Kunstwaben, bei einer Abrech­
nung von höchstens 5%  Bodensatz jedem Mitglied«- das 
gewünschte Q uantum  Kunstwaben in  gewünschter M a- 
bengrötze b is  1. M a i zur Verfügung gestellt wird. E in  
Wachsverkauf findet durch den V erein nicht statt. S o ­
dann verteilte Herr Pechaczek Sam en vou  Hubamklee^ 
A ilan t n s  und Gleditschie. Am Osterdienstag fand eine 
S tände schau für die K ursteilnehm er statt uad wurden 
die S tände : Schauer, E u ra tsse ld ; Prischl, Bergbolzt 
Lerchhaum, Aichet; W agner, Guglumpf und Lechner, 
Leiten besucht. ■ Am letzten O rte wurde das ‘Wachsens- 
lassen demonstriert. S o  wollen w ir durch Jmkerschulung 
zur Volksbienenzucht.

Alis», « v .  n Me seöoJJi. mfiets IX  w ,  is sie sonst ui® M M  «M  ö e i

M N .
Locke.

Pinsel,
Emeil-ii.

FiSotienlotlie. 
Terpentin. Firniß
für Industrie und Gewerbe, 
H e s h ü lfu . Landwirtschaft.

Leo Khönholn?
—  Adler-Drogerie —

W aidhofen  a . d. Mi. ma

3iti fiiienfe ^ n ? n  100.000 R rm ipn
in  den; ich einen  verzinkten 
H e rb o ttm p fe r u n d  V lechtopf 
g r a ti s  p e r P ost sende, w enn  
S ie  bei m ir  einen L urnax- 
© cp a ra to v  v o n  K soo.ooo — 
au fw . bestellen. E ö  genüg t 
eine A n z a h lu n g  v. K 100.000 
u n d  den R est sö n n en  S ie  in 
m onatlichen  R a te n  v o n  der 
M e h re in n a h m e  durch Ä u tte r  

bezah len .
Josef Pelz. Wien, xiv., 

Schweglerftreßc 15.
P re is lis te n  kostenlos. V e r ­

tre te r gesucht. 3076

Kaufe

Landhaus
in  B a h n n ä h e ,  schön u n d  sonn ig  gelegen , zirka 
3 Z im m e r u n d  O tcb en räu m e, K lein tiersta ll, R u tj-  
g a r te n  u n d  e tw a s  G ru n d , g u te s  W asser, eleltr. 
Licht. G e n a u e  A n t r ä g e  u n te r  „ B e z ie h b a r"  a n  die 

B e rro . d. B l .  3222

B lochabm ast- 
: büchel :
in zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B la tt 
sind stets vorrätig in der

Druckerei Waibhofen a /U .

BetrlelisstöriiiiSeii bei Dynamos 
mi Elektromotor«
s ä  mmDHBäH,

werden rasch behoben
durch sch n elle  und facli- 

Turbinen- u. M aschinenfabrik  
Waidhofen-Zell a. d. Y.

i

B r i n g e  a l l e n  m e i n e n  v e r e h r t e »  K u n d e n  u n d  G e s c h ä f t s f r e u n d e n  z u r  
gef l .  K e n n t n i s ,  d a ß  H e r r  M a r  A o i j S s  i n  m e i n e m  U n t e r n e h m e n  a l s  R e i s e -  
v c r l r e t e r  n i c h t  m e h r  t ä t i g  u n d  d a h e r  a u c h  n i c h t  m e h r  b e r e c h t ig t  is t ,  f i i t  m ich  
A u f t r ä g e  o d e r  G e l d e r  i n  E m p f a n g  zu  n e h m e n .  H e r r  M a x  H a g a s  w a r  b e i  m i r  
n i e  f i n a n z i e l l  b e t e i l i g t  u n d  s teh t  a u c h  m i t  m i r  i n  k e i n e n  v e r m a n d s c h a s t l i c h e n  
B e z i e h u n g e n .  B e i  k ü n f t i g e m  B e d a r f  a n  T u r b i n e n ,  l a n b r o ,  M a s c h i n e n  u s w .  
b i t t e  ich m e i n e  v e r e h  t c n  K u n d e n ,  sich d i r e k t  a n  m e i n e  F a b r i k  i n  Z e l l  o d e r  a n  
H e r r n  Josef ©süß, E i s e n h a n d l u n g  i n  W a i d h o s e n  a .  d .  3 ) b b s ,  U n t e r e r  S t a d t -  
p la tz  z u  w e n d e n ,  w o  S i e  a m  b es te n  u n d  b i l l i g s t e n  b e d i e n t  w e r d e n .

H o c h a c h t u n g s v o l l

3223

Franz Urban
V v r k j n e n  s t a b  l s n h w .  M ü s c h m L n f ü b r i t  

Z ell-W gO hofen  a. ö. U d d s .

in iln W D  und bei 3oM@rün, M o i i b l w

^ u n D m a A u n ß .
D i e  g e f e r t i g t e n  S p a r k a s s e n  g e b e n  a u f  d i e s e m  W e g e  b e k a n n t ,  d a ß  sie  

E i n l a g e n  a u f  E i n l a g e b ü c h e r  o b  1. A p r i l  1023 m i t

12° o
v e r z i n s e n .

D i e  B a n k u m s a t z s t e u e r  w i e  d i e  R e n t e n s t e u e r  t r a g e n  d i e  S p a r k a s s e n  
a u s  E i g e n e m .

Kein Legilimationszwang! 
Rückzahlungen ohne Kündigung!

S i c h e r s t e  V e r w a h r u n g  f lü s s ig e r  G e l d e r  g e g e n  g u t e  V e r z i n s u n g ,  d i e  v o n  
d e n  S p a r k a s s e n  z u m  g r ö ß t e n  T e i l e  a u f  R e a l i t ä t e n ,  G r u n d  u .  B o d e n  a n g e l e g t  w e r d e n .

W er den altbewährten Sparkassen Gelder zur Verfügung stellt, hilft 
den Landwirten, Hausbesitzern und Gewerbetreibenden in ihrer bedrängten Lage 
im Interesse des Ausbaues unseres Landes.

S p o rta sse  P e r  S to P t W e t t e n .  S p o rfa lfe  g a a g ,  N ieP .-S It.
S p o r ta lle n  P e r  A la r ttg e m e in P e n  S t. P e te r  i. P . A n  u n P  S e l te n h e i te n . 

S p o rto lle  P e r  S tn P t © a iP ö o fe n  a . I

ErsiM issii? M i m
v o n

!c ir ill® E se llE ü , Iin trlfnsen, fporf- 
• am y. s. 0. • - ■
in  s t e t s  r e i c h e r  u n d  f a c h k u n d ig e r  A u s w a h l  v o rh a n d e n .

f i la sch inen h au s  J. K rautschneider, Waidhofen a /Y .
F ern sp rech er  18. U nterer S tad tp latz  16. F ern sp rech er  iS.

G e b r a u c h t e r ,  g u t e r h a l t e n e r ,  b e t r i e b s f ä h i g e r 32 0 9

HP? Benzinmotor
m i t  l i e g e n d e m  Z y l i n d e r  b e v o r z u g t ,  w i r d  so fo r t  z u  k a u f e n  g e s u c h t  v o n

S B r ü B e r  a .  B . B o n a u .

Lastauto - Fuhr&lerh
übernim m t fallw eise zu günstigen B e d in g u n g e n

" "  '  '  fl. i  W Z ,  getntatetfiet M. 19.

K arto ffe ln
böhmischer Herkunft w ieder zu haben zu den billigsten  

T agespreisen . ; m o

6 9 e i t e f a r t B i l c l n r“‘,Ä ‘', , S u l t e c ! p r t B i f e ! n © » « Ä r t ; f f e In.,

Anton Lach. Ubbsiherstraste 23.
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F reitag  den 6. A pril 1923. „ B o t e  v o n  d e r  9  6 6 o.“ S eite  7

FRANZ STEININGER, vormals i NAZ NAGEL

Ä l t e s t e  u n d  l e i s t u n g s f ä h i g s t e

W E IN K E L L E R E I
a m  P l a t z e  u n d  U n i g e b u n g 3191

Auswahl an A ltwein und Heurigen (K r e m s e r , M a ilb e r g e r , V ö s la u e r )  
<owie Flaschenweinen (L u tte n b e r g f ir , M u s k a t e l le r ,  Tokayer, D e s s e r t  
w e i s s  und  r o t , O r ig in a l R h e in w e in  —  O p p e n h e im e r  G o ld b o rg .
R eellste und zuvorkommendste Bedienung nach jeder Richtung.

B r e u i i M i u l e n m  ” . .  
l i o l z l e l t e n w  Hsmsterwngerl, 

Rfidersumtnl f lr  Riederuaien
ln  sr o ß e r  A u sw ah l zu  R E D U Z I E R T E M  P R E I S E N

G a la n te r ie -  u n d  
S p ie lw a re n h a n d lu n g fl. BiiEhöauer, Z X S

F e r n s p r e c h e r  Nr. 86 .

6i«Ht
für H erren , D a m e n  u. K in de r  
in reichster A u s w a h l , '  SSt- 
beits-, (Straßen-, © a lon - 

schuve, echte © oiferer. 
G alloschen u. Aeberschuhe, 
Turn- und Fußballschuhe.

Strümpfe 
u n d  S o c k e n .

feinste W ie n e r  Erzeugnisse.

a u s  B lan k le d e r  u. M n d s p a l t ,  
gewalkt in einem  Stück.

fitift
fü r  jeden Zweck, auch M a ­

schinenriemen.

Alles das Beste und 
preiswert!

to llt  Im W a l t e r !  
Iran; Zekl
Waidhofen a/2lbbs

O berer G tabtplah  8. 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ # ♦ ♦

> fffl

—L- i Krötzcn

g ife n fä f l t r ,  B ü ttich e , B lerllisser
etc. 3210

H i n  a n d  t S e c t a a f .
5D ir rad le»  beste D re ise  für Schweine­

fett-. Tafelöl- imb M ineralölfäffer

Faßfabrik N bler L  G oh n
W ie n ,  4 ., S lf lo ro a ffe  16.

R iederlaorn werden In allen Orten errichtet. 
Kleines Kapital erforderlich.

Original 321 ß

Siaitr-S ifilB tiiti
gibt ab die

Gaatgutwirlschaft Knöhlinghof
Ferschuitz fczi S iln d e n -n a ttf .

flicht alle r̂auen
kaufen so praktisch, wie sie glauben. E s  ist durchaus 
nicht einerlei, ob sie den bewährten „Francs" verwenden, 
oder sich einen beliebigen andern Raffer - Zusatz auf­
reden lassen. Tslur der „Rechte Francs“ ist infolge feiner 

unerreichten Ausgiebigkeit der wahre Freund 
der sparsamen Hausfrau.

F
iliigstes

B e ste s

B lut-
fu tier f ü r  Schweine und Ferkel 
ist n u r  das St. M a rx er  B lu t
f u t te r ,  K 2700 sam t Sack ab

Blutfutterfabrik
W i e n - S i m m e r i n g .

G e b e  der  g e e h r t e n  B e v ö l k e r u n g  v o n  W a i d h o l e n  u n d  
U m g e b u n g  h ö f l i c h s t  b e k a n n t ,  d a ß  ich i n  m e i n e m  G e s c h ä f t e  
e i n e

[|
Werkstätte

tGchnellsohlerei)
e r ö f f n e t  H a b e  u n d  S c h u h e  a l l e r  M a r k e n  z u r  A u s b e s s e r u n g  
ü b e r n e h m e .

I n  dringenden F ä llen  in 2 —3 S tu n d e n !
S c h n e l l s t e ,  s o l i d e s t e  B e d i e n u n g  u n d  e r s t k l a s s i g e s  M a ­

t e r i a l  b e i  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  z u s i c h e r n d ,  e r b i t t e t  z a h l r e i c h e n  
Z u s p r u c h

Josef Sturm
ÜBegmffrcfle 14.

Gute MustooW!
3208

Großes S c h M M e lllW r !

M . Gtembacher dz Gohne
B augeschäf! un d  D am p fsäa rw e rk  

U n le rn eb m en  für E lrk tw lechn lk  a n d  M echan ik

Höllenstein a. b. UbbS. N.-G.

" 7
/
f

™ \

I
W ir erlauben uns die höfliche M itteilung zu machen, dah w ir nebst dem 

konzessionierten elektrotechnischen A n te rn eh m e n  eine

t[
a) Elektrische Maschinen und ZIpparate (9teuwLf Umgen)
b) Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte iKagel- 

lagereinbau esc.)
c) D iverse M aschinen
d) Fahrräder. Separatoren etc.

eingerichtet haben und im Begriffe stehen, diese W erkstätte nach Bedarf noch 
weiter auszubauen und mit den notwendigen Spezialmafchinen auszurüsten.

Ferner besitzen wir seit kurzem eine

autogene GchweiAanlage.
Ondem wir bitten, von dieser Geschästseröffnung gef. Kenntnis zu nehmen, 

ersuchen wir um Ohre geschätzten Aufträge und zeichnen mit
vorzüglicher Hochachtung

. 3121 M .  Steinbacher <fc S öh n e .

I
I

II
Reistzeuge

u n d  s o n s t i g e  F e i n -  u n d  P r ä z i s i o n s a r b e i t e n  s o w i e  Schreibmaschine«» 
F a h r -  und M o to rrä d er  r e p a r i e r t  s a c h g e m ä ß

Gpezialwerkstätte „ fö o to a“,
E i g e n e  E m a i l l i e r u n g s - ,  a u t .  S c h w e i ß -  u n d  B e r n i c k l u n g s a n f a g e n .  Kon­
s t r u k t i o n e n ,  R e k o n s t r u k t i o n e n  fü r  H ilf s -  und E in b au m otore. 
3131 B i l l g s t e  B e z u g s q u e l l e  fü r  E r s a tz te i l e .

+ i i  m  min lütt!+
er tr itt unter der Pelotte hervor, nur T'r. W interhalters bahnbrechende Erfindung 
hält ihn von unten nach oben wie eine schützende Hand sicher zurück. Ia  Leder ohne 
jeder Feder nach Matz. Auch nachts bequem tragbar. Über 35.000 Stück in Gebrauch.

D r. W interhalter & E o .. Ges. m. b. 6 . ,  H alle a. S a a le .
Bin D ienstag den 10. April in W aidhofen, Basthof Dnfilhr, von V-j2 bis > r5 Uhr nachm.

Fahrräder- und Sportartikel „Favorit“
W ien . 4. Beiirk. Favoritenstraste R r . 10. 3 2 1 4

B i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e ,  w e i t g e h e n d s t e  G a r a n t i e ,  P r e i s l i s t e  K o s t e n l o s .  
P r o v i n z v e r s a n d .  M e c h a n i k e r  u n d  W i e d e r v e r k ä u f e r  R a b a t t .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — ■ « ■ ■ M W
Spezialgeschäft für Farbworen

Josef Wolterstorfer. Waidhofen a. d. Abbs
e m p f i e h l t  z u r  S a i s o n

Terpentin» Firnisse, §acke und Wnfel :: :: :: Glsarben. in echtem, reinem Leinölfirnis gerieben 
Trockene Farben s i n  Gl. K alt und Leim :: Fußbodenlacke: Bärenmarke, Fritzelack, Gchrammlack

Frihe-Gmaillacke, weiß und färbra 3113

W M 3rsM 1.1t: a m

810442

75



Sekte 8 » B o t e  v o n  d e r  Bbbo . " Freitag den 6. April 1925.

M i l s e  ö l r t f U a f t e r ln  L ' W ' L
ab  i .  M a i  1923 zu alleinstehenden, kranken Herrn 
und dessen P flegerin  gesucht: W aidh ofen  an  der 
3)bb<t, pockstelnerstrabe 5. 3219
«Äffpr» SrflII 24 3 ah rc, sucht S teN e a ls  
D k f f k l k  ö l l l l l  GtUtze b H ausfrau . Reflektiert 
au f gute B e h a n d lu n g . F ranzi Kaiser, W ien  XVI. 
Thaltastrahe 10, XU x  8. 3220

I 2 Z im m er und Rüche, leer ober 
J  m öbliert, sofort ober später gesucht. 

A n tr ä g e  mit p r e is  unter St." a n  die V e r­
w altu n g d es  B la t te s . 3221

grnaen n elb et :Z Z ' V Z , .
-gaffe l i .

K N e n k re v e n z  M ,  r  « Ä Ä
L olboer. M ü h ls tra ß e  14.

H i W i g e s  F r iln le in  Ä 7Ä
A dresse in der V erw a ltu n g  d. B l .  3206

S Ä J i S  Ledergam llschkn t a & V
A uskunft in  der B c rlo . b. B l.

3218

OtetMtome
lAepfel und Birnen)

h a t  a b z u g e b e n

Sofef G o tte rb o u e r  in  W e t t e n ,
f ü r  W a i d h o s e n  b e i

A n to n  A ig n e r , G a s tw ir t
U n t e r e r  S t a d t p l a t z .

invaliden-K lno flm stetten .
G p i e l p l a n :  asi?
Sonntag, S. Sprit 

Rur 1 Tag um 6 und S Ahr

(flenn die Muke füllt
6 Akte in der Hauptrolle Engen B org , 
Ernst Doraborg und Lia Eiqenschütz.

Mittwoch, II. Uprtl, um » lib r

Die Macht der V ersuchung
D ram a in 5 Akten.

Danksagung.
Außerstande jedem Einzelnen siir die liebevolle» 

Beweise inniger Anteilnahme anläßlich des Ablebens 
unseres liebe» Gatten, bezro. Vater, Grast- und Schwie­
gervaters, des Herrn

D h ilip p  W m ö e g g e r
© to n llf l I 5R.

zu danken, sprechen wir auf diesem Wege allen unseren 
herzlichsten Dank aus.

Insbesondcrs danken wir der' geehrten Familie 
Vorstand Fungh und der Beamtenschaft, dem verehr!. 
B ürgerkorps samt Musikkapelle, dem verehr!. Biencn- 
Züchtcrverein und allen Verwandte» und Bekannten, 
die dem teuren Dahingeschiedene» das letzte Geleite 
gaben.

Auch für die schönen Kranzspenden sagen wir 
innigen Dank.

D ie  tieftrauernben Hinterbliebenen.

ZWIRN
in allen Stärken fürs H auü  

und G ew erbe.

Franz Zekl
Woidhofen a. 6. Ubbs 

Oberer Gtabtplah 8.

P re ise  u n d  Q u alitä t s p r e c h e n !

BETTFEDERtf
W a id b o fe n  a . S. A b b « , 31. M ärz 1923.

3213

5.000.000 Kr.
b ie t e  ich d e m j e n i g e n ,  der  e i n e  

*44

i n  B e z u g  a u f  L e i s t u n g  u n d  B i l l i g k e i t  ü b e r t r i f f t ,  n a c h d e m  i n  letzter  
N u m m e r  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  k l e i n e r e r  B e t r i e b e  b e z w e i f e l t  w u r d e .

3211 m ' o . ö . 9 . ,  llrltül.

von e ig e n en  E in k au fss te lle n  in  B öhm en. Ein Kilo 
G e sch lisse n e  g ra u e  IC 28.000.—, w e iß e  K 36.600.—, 

K 42.000.—, 5 0 .0 0 0 .-, 0 5 .000 .-, 
95.000.—, 110.003—, b e s te  145.000, 
H a lb flaum  K 135.000.—, 175.000.—, 
E d e lru p f K 105.000.—, D a u n en  
K 2 1 8 .000 .-. 245.000.—, 276 .000 .-. 
H iezu  fe r tig e s  T u c h e n tin le tt Ia 
Q ual. 180/120 cm  K 110.000, M uster 
g ra tis , V e rsan d  fra n k o  p e r N ach­

nah m e . — N icht p a s se n d e s  re to u r . W a rn u n g  v o r 
Irre fü h ru n g  äh n lich  la u te n d e r  F ir m e n ! B ei u n s  
v e r lä ß lic h e  B e d ie n u n g ! V iele A n e rk e n n u n g e n !

S A C H SE L  & C O . 1
Wien, XIV., G e ib e lg a s s e  9 9 2 .

V M te n  Sie M m  Anzeigen!

»  W ut-
MM»!

M A  I m l l l l  II:
Papieren P latten  

Karten
Spezialitäten

von Hauff und Agfa
:  ‘ _ A v v a ra te  nnv 

S ta t iv e .
Sänltliltie Vevarsrrartiket.

Leo Gchönheinz
Kbier-Drogekie

Waiöhofen a. d. A
Oberer Gradtpiah T.

Renomierter

a u s  W i e n ,  m i t  R e f e r e n z e n  a u s  W a i d h v f e n  u n d  U m g e b u n g ,  u .  a .  u .  
Herrn Rektor ©ruber, Konnilt, Herrn Gchrvckenfncho, Herr» 

Fleifdzanbetl etc.
ü b e r n i m m t  R e p a r a t u r e n  u n d  S t i m m u n g e n .  A n m e l d u n g e n  a n  d i e  V e r ­

w a l t u n g  d e s  B l a t t e s  e r b e t e n .  3224
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|  Leopold Bauer |
Gchuhmachermeister—  3175
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B e f t s o r t i e r t e s  L a g e r  v o n  H e r r e n - ,  
D a m e n - ,  K n a b e n - ,  M ä d c h e n -  u n d  
B a b y s c h u h e  j e d e r  A r t ,  S a n d a l e n ,  
H a u s s c h u h e n ,  G a m a s c h e n ,  L e d e r ö l  
u n d  - F e t t ,  C r e m e  be s te r  Q u a l i t ä t ,  
E i n l a g e s o h l e n ,  R i e m e n ,  B ä n d e r ,  

S c h u h s t r e c k e r .

©ollerer eigener Erzeugung.

Ubbsitz Nr. 58.

Bestes Kornbrot

stINö
BROT

Allen voran!

Verkau fss te l l en  b e i :

Heinrich Brandl, W aidhofen a. d. Ybbs. Hans Butala, Böhlerwerk. |
3122 J o sef Krondorfer, Zell.

Reiche ÄuMhl and M e  Preise
in H erren-M odehem den , H osen, K raw atten, Selbstb inder, M aschen , Stutzen,
H osenträger, W ickelgamaschen und Socken. Steppdecken, F la n ell-  und  
Haardecken, Kotzen, B ettuchw eben  und Leinen, M atratzengradl, B ettzeu ge ,

N an kinge, W achöbarchente, Ledertuche und Tischdecken. s m
M T  Herren und Knabenanzüge. Kinberkostüme. Gummimäntel.
M o  ö lro M lle  »er 6 tM  44.000 Str. W tllftern  Der K8 40.000 Sr. ou fM rti.
Kettenzwirne alle Nummern zu den billigsten Dreisen.
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